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M. C. Einmal schon schien die Zeit
gekommen , daß die Frau Als gleich⸗
berechtigte Partnerin des Mannes im
öflentlichen Leben wirken sollte
Jahrzehntelange Kämpfe waren vor -
Bergegangen , bis sich 1918 das mora
lische Recht der Frau , an der Ge
staltung des Lebens des Volkes mit
zuarbeiten , in ein formales verwan⸗
delte . Das öffentliche Leben — bie
dahin „ der Mann “ — war noch ip
Vieltältigen Vorurteilen befangen
die in jahrhundertealten Gewohn⸗
beiten wurzelten . Fine Frau durfte
Minister werden , Schulrätin sein , sic
War berechtigt , einen Betrieb zu lei -
ten , — selbstverständlich aber War
dieses Recht keineswegs .

Doch ein Anfang war gemacht
worden , und viele Beweise wurden
erbracht , daß das Mädchen und die
Frau imstande sind , ihre Kräfte
Weit über den bis dahin üblichen
Rahmen hinaus wirksam zu machen .
Da brach das über Deutschland hé -
rein , was allen Deutschen , Mann
und Frau , noch lange Zeit eine
rätselhafte Erscheinung des deut -
schen Wesens bleiben wird : Der
Nationalsozialismus ! l Der Versuch
der Frau , zum Wohle aller mit dern
Manbe zusammenzuarbeélten , Würde
Jüh beendet . All das , Was Wertvolle
und bewundernswerte Frauen er⸗
kKämpft hatten , Wurdé ausgelöscht .
Aber nur solange , bis die Staats -
führung begann , einen totalen Krieg
Aulszurüsten : Da entdeckte man
Plötzlich wieder Fähigkeiten und
Möglichkeiten in der Frau , die man
ihr bis dahin abgeésprochen hatte .
Sie konnteé ſetzt nicht nur , sie mußte
sogar Maschinen bedienen , Straßen -
bahnen führen , an Flak - Geschüt - ⸗
zen stehen , und — sie mußte dem
Führer Kinder schenken und unter
immer schwierigeren Bedingungen
Versuchen , Mutter und Hausfrau 2u
sein . Sle tat es , so wie das ganze
deutsche Volk es tat , bis zum totalen
Zusammehhruch .

Und wo steht das Mädel , die Frau
heute ? Das einfache Recht , das sich
aus der Zahl der deutschen Frauen
herleitet , sei hier nur festgestellt .
Darüber hinaus erscheint es aber
notwendig , die Gedanken der deut -
schen Frauenbewegung zu vertie -
fen : Nicht auf starke äußere Erfolge
dart es hr ankommien , sondern auf
Wirlktung nach innen . Nicht auf
Rechte , Plätze und Rangstufen , son -
dern auf seelische Eroberungen , auf
die Umgestaltung der Welt nach
dem stillen Gesetz , das der Frau
iInnewohnt .

An die Frau von heute tritt eine
zwlespältige Forderung heran : Ein -
mal und vor allem soll sie Frau sein
mit der ganzen Sensibilität , der Ge -
fühlswärme und dem Verstehen ,
die hre Stärke und Aufgabe sind .
Und zum anderen soll sie in dem
realeren , männlich - robusten Getrie -
be , in das sie der Beruf hineinstellt ,
ihren Platz behaupten und auskül —
len . Hier liegen die Gefahr und
das entscheidende Problem für die
Frauen unserer Zeit : Die beruf⸗
lichen Aufgaben als Frau zu lösen
ohne etwas sein zu müssen , das
mrer Art widerspricht .

Durch das verstärkte Wirken der
Frau in der Oflentlichkeit soll die
jetzige Männerwelt Umgestaltet
Werden . Nicht länger mehr dürken
die Freude an der Härte und die
Neigung zum Kampt unser Dasein
bestimmen . Nur Mann und Frau zu
sammen sind imstande , eine hal
monische Welt aufzubauen , die sich
den aus der Natuy ztrömenden
Krütten hingibt und das Leben
erhält , nicht vernichtet . Deutsch⸗
land , die Welt muß sich hüten , die
ges natürliche Gesetz erneut z2zu
mißackten , damit unserer Zukunkt
Unseren Kindern ein Meer Vvon
FTrünen und eine Welt voll Abgrün⸗
den orspart bleiben .

Eine von denen ,

awohl , ich bekenne gerade heute , daß ich Dich
liebe ! Heute , in Einer Zeit , in der so viel über
„ Camel - Schätze “ üffeé „ Candy - Bräute “ gesprochen

Wird . Ich sage auch nicht „I love you “ oder „ Je
Aime “ , weil ich weiß , daß das Schönste , was einem

Mädel , was einer jungen Frau gesagt werden känn ,
kürr Dich nur in diesen deutschen Worten beschlossen
liegt . Doch um die beiden Worte „ gerade heute “ zu
erklären , muß ein kleiner Umweg gegangen werden

Als kürzlich ein weitgereister , kluger amerikani -
scher Journalist einem Gespräch deutscher Männer
über die amerikanische und französische Frau bei⸗
Wohnte , bei dem viele große Worte gebraucht wurden ,
sagte er in seiner beéstimmten , überlegten Art : „ Boys ,
ich verstehe Euch nicht . Merkt Ihr denn gar nicht ,
Wie interessant die deutsche Frau ist ! “ Zuerst ent -
stand ein verdutztes Schweigen , aus dem langsam aber
ein wertvolles Gespräch erwuchs . Da wurde von der
Tatsache gesprochen , daß erstaunlich viele entlassene
US - Soldaten die ihnen gebotene große Chance , in
Alaska sich ein neues Leben aufzubauen , nur an der
Seite eines deutschen Mädchens wahrnehmen wollen . Da
wurde erwähnt , daß in der französischen Besatzungs -
zone viele Soldaten bei ihren deutschen Frauen blei -
ben wollen , auch wenn sie nach Frankreich zurück⸗
kehren könnten . Und mit behutsamen Worten wurde
ein kleines Loblied auf das deutsche Mädchen , auf
die deutsche Frau gesungen , die keinen geringen An -
teil daran hatten , daß durch das Aufgehobene Verbot
der Fraternisierung die unterschiedslose Diflkamierung
jedes Deutschen béendet worden war

Der Soldat der Besatzungsmacht sieht und erlebt am
deutschen Mädchen eine bewundernswerte Sauberkeit
in einer Welt von Schutt und Trümmern , eine sorg⸗
game Gepflegtheit in schwierigsten Verhältnissen , eine
gelassene Heiterkeit in einer Welt von Leid .

Wir aber wissen auſßerdem noch um ihre Tapfer -
keit in Bombennächten , um die treue Kameradschaft
in Notzeiten des Krieges und der Nachkriegszeit , um
Selbstlosigkeit im Flend , um die bezaubernde Fähig⸗
keit zu kleinen Freuden inmitten der PTrostlosigkeit
Unserer Welt , um die Hilksbereéeitschaft gegenüber
Armen , um Treue gegenüber geliebten Menschen und
geliebten Dingen .

Wir kennen die Heldinnen im Phosphatregen und
Wir vergessen nicht , daß manches Mädel , manche
Frau ein schönes Kleid preisgab , um die Bücher , das
Manuskript , den Anzug , die Geige für den Frèund ,
kür den Mann zu reéetten, wenn er einstmals aus dem
Krlege , aus der Gefangenschaft zurückckehren würde .
Wir staunen über die Kunst des Kochens in dieser
Vitaminarmen Zeit , die von Euch Künstlerinnen trotz
Allem zelebriert wird und erkuhren die saubere Lands -
nechtskameradschaft , die aufk Güterzügen und Last⸗
Wagen in der zeit der deutschen Völkerwanderung
wWwischen Mann und Frau gepflegt wurde . Wir schä⸗
men uns auch nicht , von der Sehnsucht nach der
Welchen zärtlichen Hand zu sprechen , die in rauhen ,
Wilden zeiten Trost und Vergessen und Hoftnung
schenket . Und von der treuen Liebe , vom Fleiß , der
Häufig der Erhaltung zweier Leben gilt , von der
Sorgsamkeit im Bewahren des lètzten , Besitzes

Wer nicht sieht , daß gegen diesen Berg von guten
Taten die Wenigen geringes Gewicht haben , die be⸗
denkenlos und ohne Unterschled den Verlockungen

ſin die unser Photo Bäuer
BelEninit Lo , gαον αν) ⁰de. 1

der kleinen Gaben des Lebhens leichtsinnig folgen , der
ist bösen Willens . Aber auch bei diesen Mädchen
steht uns Männern — denkt nur daran , was für
manchen Soldaten die Verlockungen in den besetzten
Ländern bedeutéeten — kein selbstgerechtes Urteil zu.
Diese Mädchen kannten ja niémals zuvor die unver -
bindliche Lockerheit und Heiterkeit , das harmlose
Lachen , den kleinen Genuß , die süßen Schokoladen -
stangen , die anscheinend unversieglichen Päckchen
von Zigaretten , die wie ein mitreißhender Strom von
jungen Siegern , deren Wesen und Gesicht nicht durch
jahrelange Kümpfe auf ewig gezeichnet waren , über
sie ergossen wurde , Ihr Leben hieß bis dahin Pflicht ,
Verpflichtung , Aufgabe und wenig Lachen , wenig
Freude . Spreu gibt es immer unterm Weizen , des -
halb laßt uns nicht in die Dumniheit von Verallge -
meinerung verfallen .

Die Zukunft ist trotz der Lasten der Gegenwart
und Zukunft von deutschen Männern noch etwas leich⸗
ter zu tragen , als von deutschen Frauen . Weil
sie auf Generationen hinaus in der Mehrzahl sein
Werden , werden sie es schwerer haben , Schon deshalb
können siée Rücksicht , Zuneigung , Llebenswürdigkeit
und — Liebe erwarten .

Deshalb , und weil sie zwar nicht den graziösen
leichten , unverbindlichen Charme der Französin , die
Selbstsicherheit und die Anspruchsfülle der Amerika⸗
nerin , die kreatürlich - pflanzenhaften Relze der Ita -
lienerin , die naturhafte Kraft der Slawin besitzt , aber
doch von jedem etwas und ihre eigenen , unvergleich -
lichen Züge dazu .

Nun sind wir den kleinen Umweg zu Ende gegan -
gen , durch den ich erklären wollte , warum ich gerade
heute zu dem deutschen Mädchen saßge : „ Ich liebe Dich ! “

Z.
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Das eilige DU :

Das traditionelle Mannheimer Le -
Kalereignis brachte ein enttäuschen -
des Spiel : Waldhof schlug Neckarau
mit 3: 0; die Nürnberger spielten
flensichtlich in Karlsruhe gegen

Phönix auf Schonung und beéegnügten
zich mit einem 2: 0 - Erfolg : die grohe
Uberraschung war der Erfolg des
Karlsruher FV in München , der die

Bayern “ 4: 3 schlug . Die übrigen
Urgebnisse : VfR Mannbeim — VfB
Stuttgart ' 2: 1, Eintracht - BC Augs -
burg 5: 1, Kickers Offenbach - 1860
0: 1, Fürth - FSV Frankfurt 0
Schwaben Augsburg - Ulm 46 41: 0,
Aschaffenburg — Bamberg 211.

＋.

Wenn die europäischen Fußballer
gedacht hatten , daß nach den ver -
schiedenen ermutigenden Erfolgen
einzelner Kontinent - Mannschaften
eine kleine Chanice für ein gutes Ab -
schneiden der Kontinent - Elf gegen
Großbritannien bestehen würde , 80
wurden sieé durch das Spiel in Glas -
Aο¹ schwer enittäuscht . Die unglück⸗
lich aufgestellte Festland - Elf wurde
in Glasgow vor 140 000 Zuschauer
mit 6: 1 überfahren .

*
Am Hockenheim - Ring sahen 180 009

Zuscheuer einen Nekordsieg des
Stuttgarter BMW- Fahrers Kling , der
sogar schneller war als Stuck auf
seinem neuen Cisitalia - Wagen .

11

Der Schwergewichtler Hein ten
Hofk war seinem Herausforderer
Grupe stark überlegen und siegte in
der 3. Runde durch k. o. , s0o erneut
seine überragende Leistungsfähigkeit
beweisend .

＋
Die Unterahteilung für Repara⸗

tlonen in der U8 - Militärregierung
gab bekannt , daß aus der US - Zone
Reparationen im Werte von zwei
Millionen Mark an die Sowietunion
und im Werte von elf Millionen
Mark an die Westmächte ausgelie -
kert werden . Auch Norwegen und
Dänemark erhält Lieferungen .

In Calabrien und Teilen Siziliens
fand ein Erdbeben statt , das 30 Se⸗
Funden dauerte .

4 .*
In Genf tagte der Exekutlv - Aus -

gchuß der internationalen Flücht⸗

lingsorganisation , der heute entschei -
den wird , in welcher Form die Ah -

lösung der UNRRA - Aufgaben vor
sich geben soll .

Ihir Nagellach und unsere Verben

at ein junges Mädel , das rotlackierte Fingernägel trägt und die Farbe goine /

Lippen verlocbhend unterstreicht , ſich schon einmal übe , ein andere , Mädel
das anf, diese Mittel verkichtet , wegen dieses Verichte , höhnisch entrüͤstet

oder sittlich empört ? NVein, niemals , Wie oſt aber łkommt es vor, daß man übe) /
die „ angemaltens Madel losnieht ! Warum eigentlich ? Findet ein Mann es nett ,
amusant , reinvoll , dn das von ihm verehrte oder geliebtée weihliche Wesen ſeine
don de , Natur geschenhten Reire geschickt und liehevoll unter,malt “ , dann gehl
das doch nur dies “ beiden Menschen etbas - an und nicht die Mitichiwerter , nicht dli—
Tante und schon gas nioht die znfällig in de, gleichen Straßenbahn Mitſahrenden
Dieselben Menschen , die e, cich energisch verbitten würden , wWenn eich andere ulie ,
ihren Hut , ube , die Frium aujfregen , finden es gant in Ofdnung , daß' sie tich al —
Sitten⸗ und Moralrichter uber diese „ ittenlosen “ Madel erheben . Und wie unerbitt
lich koͤnnen junge Maͤnne, uben olche “ Mäͤdchen urteilen Etua - meh , Freund -

lichbeit , mehñ Heiterheit unmd menſchliche Gelaſtenheit mürden in ungeren Tagen
de/ leeren Mägen und der Überreirten Nerven ſos gut tun E, eind ihre lachierten
NVagel, nicht deine , es ist ih , gerougete , Mund , nicht deiner , Vergiß nicht , daßl dis
vielleicht eine , Vages gerade ein solche , Mund alt der begehrenwerteste de , Welt
erſcheinen kann , Lei duldsam , gei liebennuudig /
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mFilüchtlings - Durchgangslager
Augsburg . Dort saß die Frau , die
Wie ein Gespenst aussah . Helle Lok -

ken um den Kopf eines lebenden
Leichnams . Der Oberklefer war
durchschossen , tiefe Narben an Stelle
wohlgerundeter Wangen . Auf der
Stirn und um die Augen Falten , die
auf ein Alter von Mitte Vierzig
schlleßen ließen . Das gab den blon -
den Locken das Widersinnige . Ihr
Ausweis zeigt : geboren 1923 . .

Es sollen hier nur Tatsachen be -
richtet werden . Die alte , junge Frau
mit den blonden Locken War eine
von den in russischer Gefangen -
schaft befindlichen 20 000 bis 30 000
Frauen , Sie wurde wegen Arbeits -
unfähigkeit entlassen . Als Krieger -
Witwe ohne Kinder 1944 zur Flal
eingezogen . Im Osten bald darauf
im Gesicht und am Bein schwer ver⸗
Wundet . Als einzige Frau liegt sie
zwischen Soldaten . Die Front nähert
sich überraschend . Tag für Tag wer⸗
den die Bewegungsunfähigen ver⸗
tröstet , daß sie abtransportiert wür⸗
den . Dann ist der Feind da , Das La -
zarett wird abtransportiert — weit
hinter den Ural . Sie wird gut ver -
pflegt und eines Tages als geheilt
entlassen ... in ein Kohlenbergwerk .
Das hält sie mit dem Bein nicht aus .
Verlegung in ein Lager in die Nähe
Moskaus . Hier sind hauptsächlich
deutsche Rote - Kreuzschwestern und
stechen Moor . Viele Frauen haben
Babys , die aber meist an mangeln -
der Pflegemöglichkeit sterben .

Doch auch hier gibt es tröstliche
Erfahrungen . Eines Tages kommt
eine alte Russin nahe an den Ab -
Ssperrzaun und wirft Brot und warme
Strümpte herüber . „ Mein Sohn “ ,
sagt sie , „ starb in deutscher Ge -
fangenschaft , aber ich hoffe doch ,
er hat auch bei Euch Menschen ge -
funden , die gut zu ihm waren und
ihm halfen , ehe er sterben mußte
Alle Menschen sind nicht schlecht . “
Kurz darauf wird die Deutsche
Wegen ihrer schweren Verwundung
entlassen . Jetzt sucht sie ihre Ange -
hörigen aus Breslau

N4 6
„ Ich bin gesund und warte nur

sehnsüchtig darauf , bald Wieder bel

65 er hbis150W. sein

Foto : Bauer .

Arno Anderlohr
ein 27jahriger Architekturstudent
in Karleruhe

meint .

„ Charmante Studentinnen ? O ja,
ich glaube die gibt es noch ,
Die Studentin möchte ꝛ2ꝛw0arals

gleichberechtigte Kollegin von
un anerkannt werden — und
doch erwartet ie im Gebeimen ,
daß uuir ie nicht nuß alßs
Kameraden hehandeln , Ein wenig
zuοναεο² mender , ruchſicht - voller ,
ein woenig ritterlich gollen uir
ſein . Dieser VFunsch verleiht
ihrem gannen PFẽesen einen
0 Hharme, dem un gey
lauter , rauher , männlicher

gans von ſelber weicht .
mussen dietem Vesen ganz
fach die Ture aufmachen oller
einen Plat : aufbeben in den
ubervollen Kollege . Vir möchten
ihr gerne einmal einen Hluhenden
Zweig auf den Platz legen , weil
e% ν gluchlich macht , zoenn ſie
ieh frent . Aber wi ,
noch nicht — daß mit dem Ieig ;
untere Hdnde eind noch zu un—
geschickt zι toloben Diensten ,
nachdem eie 60 vigle Jahre bei
nahe nur zum Zerstören gebraucht
dden . Vie ] leichter Iit 61
une , dey, Kollegin etwas zum
Een oder eine Zigarette 2u
ſchenken , e, iet gebränchlicher ,
theil es dafuu einen ſachlichen
Crund — dié gemeingame NVot —

gibt . Aber anderes als die
Aumut , de , Chame de, Frau
Veranlatsen uns , % un handeln
Alle Studentinnend Nein , nicht
alle Frauen erreichen da⸗ hei EU
Und wenn den anderen , den
„ Männeronkhurrennlerinnen “ , eine
Fure de, Nate zufällt , ruhrt

99ν
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88

zu unserem Wiedersehen , das hoffent -
lich nicht mehr allzu ferne ist . Ich
habe den festen Willen , diese Zeit
gut zu überstehen . “ Dies der Inhalt
einer offiziellen Karte vom 7. März
1946 , die ein 21 - jähriges Mädchen an
re Eltern schrieb . Sie wurde mit
zwei anderen Kolleginnen aus einem
Interniertenlager in Rumänien am
18. 1. 1945 zusammen mit deutschen
Männern , die über 46 Jahre alt wa⸗
ren , in das Don - Bassin gebracht , wWo
sie im Kohlenbergwerle arbeitet
Uber ihre Freundin schreibt ein ent -
lassener Mitgefangener an die Eltern :
„ Ich dart Ihnen die beruhigende Mit -
teilung machen , daß ich G. gesund
und munter zurückließ . Sie ertrug
Freud und Leid dieser zwei Jahre
tapfer und von Hoffnungen beseelt .
Sle arbeitete teilweise Über wie auch
unter Tage und rang uns Männern
oft Bewunderung ab . . . Sie schau -
felte die geförderte Kohle oder schob
im Schacht Wagen . Außerhalb der
Arbeitszeit saßen wir oft zusammen
und machten Zukunftspläne , Die Un⸗
terbringung wurde im Laufe der
zwel Jahre erträglich . Die Verpfle -
gung war für uns als Schwerarbeiter
gut . “ In seine Wattierte Jacke ein⸗
genäht ein schmutziges Zettelchen :
„ Meine Lieben , die Kranken fahren
jetzt nach Hause und ich will Euch
auf diesem Wege mitteilen , daß ich
gesund bin und daß es mir gut geht .
Ich hoffe bald wieder bei Euch zu
sein und bitte Euch , nicht zu ver -
zweifeln . “ Die drei Mädchen waren
Sekretärinnen einer deutschen Firma
in Bukarest , also keinesfalls als
Wehrmachts - Angehörige zu rechnen .

*

Dies die Geschichte einer ande -
ren jungen Frau : Sie ist hübsch , Das
Gesicht glatt und faltenlos , die Haare
liegen in weichen , kurzen Wellen um
den gut geformten Kopf . „ Sle sind
schon wieder wunderbar gewachsen “ ,
sagt sie , „Vvor ein paar Monaten ging
ich immer noch mit einem Kopftuch ,
denn ich wWar ganz kahlgeschoren .
In unserm Lager waren wir alle ge -
schoren , vielleicht auch wegen der
Sauberkeit . “

Sie lebte bei ihrer Familie auf
einem Hot in der Nühe von Elbing .

War Soldgzt,

O0 BIEIBEN
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swird in Deutschland 80
schrecklich viel geredet und
Keschrieben von der Gleichbe -

rechtigung der Geschlechter , die eine
selbstverständlick Voraussetzung
jeder tzut kunktlonierenden Démo -
Kratie ist . Nicht nur ideologisch
mußß sie allmählich bei uns ver⸗
wWirklicht werden , sondern auch
Praktisch , denn der Frauenüber⸗
schuß zwingt einfach zu golchen
Maßnahmen , wenn nicht die Neu - ⸗
ordnung unter falschen Vorausset -
zungen begonnen werden soll .

Wie sleht es nun in dieser Hin -
sicht bei dem Beruf der Lehrer aus ,
in einem Beruf , der heute wie kaum
ein anderer ein Mangelberuf gewor⸗
den ist ? Man kann ein leichtes
Schütteln des Kopfeg , ein erstauntes
Verwundern nicht vermeiden , wenn
man sich in diese Materie vertieft

Die heute noch
Vorschriften

Die Tatsachen :
gültigen gesetzlichen ,
bestimmen , daß eine Lehrerin 10 %
Weniger Gehalt als ein Lehrer er -
hült , allerdings auch nur 10 %% wWe⸗
niger Stunden zgeben dartf ! Der
Lehrer hat 32 Stunden wöchentlich
zu halten , die Lehrerin 29 Wie
kommen diese merkwürdigen Zah
len zustande ?

II .
Um das kestzustellen , muſ

16 Jahrgänge der aritlichen
ordnungsblätter durchstöbern , bis
man zum Oktober 1931 gelangt . Im
Artikel 46 der Haushaltsnotverord
nung heute schon historisch ge⸗
Worden unter dem Namen Brüning
gche Notverordnungen ist kestge
legt worden , daß aus Erspärnt
gründen eine Kürzung der Bezüge
um 10 %durchzutühren sel . Deutsch
land hatte damals zwar noch einen
Heoydneten Haushaltsplan , aber zeh
Wenig Geld . Die Lehrkräkte waren
zu ſener Zeit verptlichtet , Wöchent
lich 30 Stunden Unteérricht zu geben
Gesetzlich durkten 32 Stunden ver
langt werden ; deshalb kKürzte ma
Gehalt und Stunden der Weihlichen
Lehrkrüfkte um 10 %¾, wobeli der

man
Vor -

den

Von URSULA von KARDORFT

erst erfuhr sie von seinem Tod vor
Chemnitz . Der Kreisleiter verbot
allen Einwohnern das Trecken , als
es noch Zeit gewesen wäre . Nachher
War es zu spät . Als die Truppen
kamen , war er natürlich nicht mehr
2u finden .

Die junge Frau war damals
Jahre alt und sehr hübsch .
Rechte , die der Sieger sich zus !
Wurden auch ihr abgefordert
zehn Tage lang , jeden Tag . Dann
Wurde sie mit einigen andern M
chen und kinderlosen Frauen auf die
Kommandantur bestellt . Sie hatte
nur ein Kleid , den Pelzmantel , dünne
Strümpfe . Sie marschierten 25 km .
Ubernachtung in einer Kirche . Ein
Schwein am Rost gebraten und ver -
teilt . Die nächsten Tage immer un -
gefähr 30 km Marsch , abends Ver -
Pflegung . In einer Stadt in Polen
blieben sie 14 Tage auf Lazarette
Verteilt . Dann wurden 1500 Frauen
in Güterwagen verladen . Die Ver -
Pflegung war gut : Zuckerwasser ,
Brot , warme Suppen und Fleisch .
Trotzdem starben auf dem Transport
250 Frauen . Draußen 45 Grad Kälte .
In Omsle und Nowo Sibirsk waren
sie am Ziel , weit hinter dem Ural ,
die nächste kleine Stadt Hunderte
von Kilometern entfernt . Es war in⸗
zwischen Ostern geworden . Die Ge -
kangenen wurden in vier Gruppen -
je nach Magerkeit — von einem Arzt
eingeteilt . Die beiden ersten Gruppen
kamen in den Schacht , die dritte
machte Landarbeit , Häuser - und
Bahndammbau , und die vierte wurde
im Lager beschäftigt . Die junge
Westpreußin kam in Gruppe zwei .

Ihr Tag : Vier Uhr Weckten , halb -
stündiger Appell , der später fortflel .
Zum Frühstücke Hirsebrei , dreihun -
dert Gramm nasses Brot und dreimal
in der Woche gesüßten Kaffee . Zum
Bergwerle 3 km Marsch . Dort er⸗
hielten sie Drillichjacke , Hosen und
Gummistietel . Gearbeitet wurde , je
nach Schichtwechsel , zehn bis zwölf
Stunden . Keine Verpflegung , sondern
erst abends im Lager eine Suppe mit
Fleischstückchen , Die Schächte waren
nicht gut gebaut . Zwel Frauen ver⸗
unglückten . Das Schippen erforderte
alle Kräfte . Mitunter konnte man
sich nur kriechend fortbewegen , Die
russischen Arbeiter gaben aber olt
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treundlich von ihrer Verpflegung ab .
Vierzehn Wochen hielt sie durch ,
dann wurde sie krank . Hohes Fleber .
Sechs Wochen in das Krankenrevier .
Ein polnischer Arzt — alle Verwal -
tungsstellen waren von gefangenen
Polen besetzt — sorgteé gut , wenn er
auch kaum Medikamente hatte . Die
russischen Pflegerinnen waren hilfs⸗
bereit . Viele der Patlentinnen star -
ben an einer Art Hunger - Typhus .

Danach kam sie zu Gruppe drei
und arbeitete hauptsächlich auf einer
Kolchose . „ Grausamkeiten gab es
nie “ , sagte sie . „ Bei uns wird nie -
mals geprüię It “, hatte der Lager -
leiter , ein O1 izier , stolz gesagt . Das
Lager wurde sehr sauber gehalten ,
die Böden mit Glasscherben
nigt . Im Bergwerk gab es Bade 4
legenheit . „ Wir waren oft ganz
lich . Viele von uns waren im Chor
und sangen deutsche Lieder . Schließ -
lich hielt uns die Hoffnung immer
wieder aufrecht , alle paar Tage
Wechselten die Gerüchte , wir kämen
bald nach Hause , Keine Einzige ver -
übte Selbstmord . Das Alter der Ge -
kangenen war dürchschnittlich 25
Jahre , aber es gab auch einige , die
über 50 Waren . Sie überstanden die
Anstrengungen am schlechtesten . Als
ich nach acht Monaten wieder fort -
kam , waren von den 1500 Frauen
900 gestorben . “

Es gab keine Feiertage und keinen
Sonntag , keine Post und keine kirch -
lichen Andachten . Die Menschen
Waren Arbeitsmaterial . Nicht weni⸗
ger — aber auch nicht mehr . Wenn
einer nicht mehr voll arbeitsfähig
ist und nicht stirbt — kann er nach
Hause gehen . 8o kam sie auf den
Rückctransport , der fünt Wochen
dauerte . Das ist dle ganze Geschichte .

Wüährend ihres Berſchtes bekam ſich
die Vision der vielen , vielen Ost -
arbeiterinnen , die erst sehr zerlumpt ,
später besser gelcleidet , die Straßen
der deutschen Städte bevölkerten .
Alle mit dem diflamierenden Zeichen
„ Ost “ auf der rechten Seite . Man
hatte sie mitten aus Rußland geholt .
Oft unter Gewalt , einfach von der
Straſle fort .

In Nürnberg wurde der Rüstungs -
minister als Hauptverantwortlicher
für die Fremdarbeiter zu zwanzig
Jahren Gefängnis verurteilt . In der
Begründung hieß es u. a. : „ Das Be⸗-
Welsmaterial bezieht sich zur Gänze
aut seine Teilnahme am Zwangs -
arbeiter - Programm “ . Nürnberg
das War der tiefe Sinn der Urteile

sollte Startpunkt eines neuen
Völkerrechtes im Sinne der Mensch -
lichkeit seinl Aber müßten sich nicht
alle Völker danach Peaterf

BRAUCHEN SIE , BADENS LEHRERINNEN HABEN 81RE

Staat das Geld sparte , die Schüler
aber doch den gleichen Unterricht
bekommen sollten . Um das zu er -
reichen , lud man die eingesparten
Weilblichen Unterrichts - Stunden den
Männern auf und erhöhte deren
Stundenzahl auf 32.

Die NS - Nachfolger
aber einen schönen PTricke aus .
stellten nicht etwa die alten ,
malen Zustände wieder her ,
dern rechneten : 10 % von 32 macht
über 3 also haben die Lehrer -
innen von nun an 29 Stunden zu
leisten und bekommen trotzdem
10 % wweniger Gehalt .

dachten sich
Sie

Hor -
EE

III .

Bel dieser gesetzlichen Regelung
blieb es bis heute . Die tatsächlichen
Verhältnisse aber blieben nicht 80.
Heuteé haben wir einen erschreckten -

Mang ann Lehrkräften , denn
nur etwa ¼ der verlangten Unter⸗
richtsstunden können gegeben wer⸗
den . In Baden stehen 1575 weib⸗
lichen Lehrkräften an den Volks
schulen 1420 männliche gegenüber .
Trotz des fehlenden Unterrichts ,
trotz des Uberschusses an Lehrer
innen bekommen diese weiterhin
10⅛ weniger Gehalt und dürten
Weiterhin nur 29 Stunden lehren !
Wärum macht man hier nicht ein
mal ernst mit der Gleichbeérechti⸗
Rgung , die in diesem Falle sogar
zulerst einmal in dem Anspruch auf
leiche Pflichten bestände ?

IV

Auſßher den beréchtigten Forderun
zen der Lehrerinnen hat das Pro —
em noch ein andere Seite , Infolge
Or Kriegsereignisse und der allzu
Uicgamen Neuregelung des Schul

Wwesens ist der Wissensstand , vor
lem der ülteren Schüler , erschrek
tend niedrig , Aber die Jungen und
lädchen , die heute zur Schule
ehen , sollen einmal durch ihreé Ar
helt dazu beitragen , das Ansehen
eutschlands Wlederherzustellen

Acd eine Fohenghbeſſugungen zu
Verbessern , Wie können sie das ,
Wenn sie sich in der Schule nicht

die notwendigen
ihre Berufsausbildung erwerben ?
Die Kinder sind unsere sicherste
Hofftnung für die Zukunft . Wir
müssen alles daransetzen , diese
große Chance auszunutzen !

V.
Rechnen wir einmal :

allein würden in den
durch eine 10 % ige Erhöhung der
Stundenzahlen für Lehrerinnen 4725
Stunden mehr gegeben werden , eine
Summe , gegenüber der die 10 „/ %ige
Gehaltserhöhung einen unbetrücht⸗
lichen Betrag darstellen würde .

Für die einzelne Lehrerin aber
hieſbe das , daß sie mit drei Stunden
mehr Unterricht in der Woche schon
die Hälftte ihrer Miete bezahlen
könntel

Nehmen wir den nicht konstru -
lerten Fall einer Dorfschule mit
zWel Lehrern und vier Lehrerinnen :
Bei dieser Neuregelung würden die
Schüler dieser Schule 12 Stunden
mehr Unterricht erhalten , sie Wür⸗
den endlich wieder éèetwas mehr ler⸗
nen können , besser für das harte ,
Anspruchsvolle Leben , das sie
Waärtet , vorberelitet werden .

zrundlagen für

In Nordbaden
Volksschulen

er -

VI .

der jungen Deut -
Lehrerin werden mäclite ,

Wenn sie es sich zwei
mal Üherleégt , sie sich für die
gen Beruf entscheidet ? Und den
dualiflzterten Kräkten , die wir ſa ge⸗
rade brauchen , dah sié sich für an⸗
dere , besger beèzahlte Berufe ent -
cheiden ?

Wer hat den Mut , hier den ersten
zchritt zu tun ? Einen Schritt der

Aichts weiter verlangt als eine sach
Iiche Analyse der Tatsachen , einen
Unbürokratischen Entschluß , tiete
Llebe zu unseren Kindern . Wer ilin
tüt , gäbe der Frau auf eine un
Hathetische Art echte Gleichberech
tigung , machte Schluß mit einer
schon lange überholten Verordnung
und schenkte den Kindern das
Beste , was wir ihnen heute zu ge
ben haben : Mehr Wissen ! R. 8

Kann man es
schen , die
Verdenken ,

che

RUCkKSCHRITT
des E

Be Bamberger Großhändlern ver -
darben etwa 1000 Kkg Käse , da sie

wegen der Zuteilung von 62,5 fl pro
Periode nicht ausgegeben werden
durften .

In verschiedenen Schweizer Zei -

tungen wird gegen die Holzliefe -

rungen aus Deutschland protesti
die in Form von drei Güte
mit 100 Achsen täglich über den
Bähnhof Radolfzell dorthin rollen .
Zwischen Sigmaringen und Stockach
fällen motorisierte französische Ko -
lonnen in der Minute zwei Bäume ,
Wobeli die Stämme etwa 50 em über
der Erde stehen bleiben , und

Wenn sie nicht dicker als 25 em
Durchmesser Verbrannt
Werden .

24
rede in
Zeitungs - und
ten die Zensur

Bevins Schluß -
wurde kür alle

Radiokorresponden -
Wieder eingeführt .

Im französischen Sektor Berlins
waren alle Spruchbänder und Pla -
kate , die am 1. Mai für eine Einheit
Deutschlands und der Gewerkschaf -
ten warben , verboten .

Die „ Motion Picture Association
of America “ protestierte gegen die
Entscheidung der englischen und
Amerikanischen Mil ärreglerung , die
den Verleih deutscher Filme in der
ganzen Welt zulassen wollen .

FoRTSchhrrr
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1e amerikanische Militärregie -
rung hat angeordnet , daß alle die

Angehörigen der Besatzungsmacht ,
die mit deutschen Zivilpersonen zau
tun haben , Unterricht in der deut -
schen Sprache erhalten .

Seit Aufhebung des Fraternisie -
rungsverbotes wurde bis 31. März
1947 an 726 Amerikaner die Er -
laubnis zur Heirat mit deutschen
Frauen erteilt .

Statt drei Monate Militärdtenst
müssen alle wehrpflichtigen Män⸗
ner Norwegens nach einem Parla -
mentsbeschlußß als Holzfäller in den
norwegischen Wäldern arbeiten .

In Hessen ist es den Polizisten
verboten , mit der Wafle gegen Kin -
der , Kranke , Greise und Hilflose und

Stunden nach
Moskau

bel Verkehrsversehen vorzugehen .

Von der „ Independent Labour
Party “ wurde in London ein „ Ko -
mitee für die Vereinigten sozialisti -
gchen Staaten von Europa “ gewählt ,
dem die Hamburger Heydorn und
Dittmer angehören .

Liebesgabenpakete in die US - Zone
sind durch eine Anordnung der
Militärregierung jetzt zollfrei ( siehe

„ DU “ Nr . 2, S. 4) .

Was Du
wissen mußt !

Nach einer Rückesprache mit Oberleut -
nant Rumans , unterstenen die Jutend - ⸗
klubs in ihren Veranstaltungen den deut -
tzchen Ges n und Verordnuntgen . Dar⸗
nach ißt gemäß der Pol . - VO, zum Schutze
der Jugend vom 10. 6. 1043 RGBI . 1/6340
Jugendlichen im Alter von 16—16 Jahren .
der Besuch von FTanzveranstaltungen nur
in Begleitung des Erziehungsberechtigten
oder seines Beauftragten und nur bis 28
Uhr erlaubt .

Die „ Junge Generation “ der Karlsruher
Lebensversicherung veranstaltet am 16. 8.
1947, um 16. 00 und 19. 30 Uhr , in der Fest⸗
halle Durlach , Wiederholungen ihres „Ja⸗
maällta - Kabarett “ zu Gunsten der Karls⸗
ruher Kinderhorte .

Die bereits angekündigte Tagung des
Badischen Jugendherbergeverbandes flin-
det am 7. und m3. Juni 1947 in Karlsruhe
statt .

Der
vom 23.
Kurs .
1. Junti über die
den Leiter des
zu richiten

In Baden steht

Karlsruher Jugendring veèeranstaltet
big 20. Junt 1947 einen Volkestanz⸗

Meldungen sind bis spätestens
Jugendorganisationen an
Kärlsruher Jugendringes

bisher als einzige die
Jugendherberge in Walldürn zur Vertlü⸗
KHUng. Sie biétet Ubernachtungsmöglicki⸗
Keit kür 40 Jugendlichie .

In der gchen Zone werden im
Sommer Préetken deutsch⸗ktranzöstscher Ju⸗
gend dureligetührt . Es ist an eine Fort
kührung der Hochschulwochen , wWie sie
1946 stattfanden , gedachit . An den Untver -
gitäten werden jewells 160 VFransosen , 1650
Deutsche und 100 PFremide aän ſzßemein⸗
gamen Kursen teilnehmen .

Abzeichen und Wimpel für Jugendortza⸗
nigatlonen bedürten der Genehmigung .
Anträge mit Muster baw, Entwurt sind
bel den zustündigen Kreisſugendausschus⸗
gen einzureéichen .

Ein amerikanisch - deutscher PFrausenceluß
Wird am 23. Mat aut Anregung von Mrs .
Sewall , die Gattin des Militärgouverneurs
von Württemberg⸗gäden , in Stutt
KHärt gegründet . Die ldee zur Sründung
des Clubs wurde , Wie, uns Mrs. Sewall ,
die gich schon gelt längerem mit der
deutsch - amertkanischen Jugencarbeltt be⸗
kalht, erklärt , aus den Krtolgen keboren ,den die Zusammenarbeit zwischen deut⸗
tgchen und amerikanigchen Mäcchen
zeilgt Hat Die ſemeinsamen Inteèressen
auf allen Gebieten des ötfentlichen unch
Kulturellen Lebens bieten die Gewähr
tür eine erspriehhlicthe Zusammenärbeit .

ranz6



Der Siege , de , Tages , HansStuck ,
nach feinem Lieg. Foto! Wörner

( Sonderberieht für „ poo⸗
K Uurt Wörner )

Nach tast neunjähriger Pause stand
Kuropas schnelliste Strabenrundstrecke ,
der Hockenheim - Ring , am 11. Mai erst⸗
mals wieder im Zeichen eines motorsport⸗
Uchen Groſlereignisses , noch nie

Wesene Meldezit Bewer⸗
aufzuweisen hatte T Rekord -

zung ent auch das teresse
Publikums : Trotz der durch die

Verdoppelung der Sommerszelt sehr Kur⸗
Nacht hatten sich aus allen Gauen

und Zonen die Motorsportfreunde auf⸗
gemacht , waren natürlich aus der nähe⸗
ren Umgebung mit Fahrrädern , von wei⸗
terher mit Lastkraftwagen und in sie⸗
ben Überktüllten Sondersügen , von denen
zum Teil die Lokomotiven besetzt Wa⸗
ren , nach Hockenheim gekommen , um
die Wiederauferstehung der in herrlichem
Hochwald gelegenen Rennstrecke mitzu⸗
erleben . Als um halb 10 Uhr morgens die
erste der 11 Konkurrenzen gestartet
Wurde , hatten 180 000 Zuschauer die Zu- ⸗
günge zum Hockenheimring passiert .
Tiefgestaffelt umlagerten diese Motor⸗
sportbegeisterten den 7,7/26 kʒim langen
Kundkurs und hielten die Tribünen am
Start und Ziel sowie die beiden Flach - ⸗
Kurven 8630dicht besetzt , daß die Ab -
sperrmannschaften mitunter kaum noch
Herr der Lage werden Konnten .

Schlag auf Schlag wickelte sich 60.
Gann das Rennprogramm minutenpünkt⸗
lich ab. Und wenn es auch beim aus⸗1 mn FTraining während der beiden

schon beträchtliche Ausfälle
durch Maschinenschäden gegeben hatte ,
3o Waren die 11 Konkurrenzen doch im-
mer noch so stark beéesetzt, daß sich über
die verhältnismäßig kurzen Distanzen
von jewells nur 5 —6 Runden wirklich
erbitterte Kämpte um die Fuührung ab⸗
splelten .

Die imponterende Leistung des Tages
Vollbrachte der Sportwagenfahrer Kling
aut einem als Stromlinten - Limousine
Karosserſerten EMW- 2 - Literwagen vom
TyVP „Mille Miglia “ 1939; erreichte der
Stuttgarter doch mit einem Gesamtdurch -

Von

Vor 160 000 Zuschauem :

Rekorde quf dem Hockenheim - Ring
Kling - Stuttgart ( BMW . tuhr Tagesbestzeit : 153,9 km/Std . — Stuck siegte in der Rennwagen - Klusse

schnitt von 1563,9
Sportwagen - Streckenrekord
damit auch die Bes des Tages , Ein
brachtvolles Rennen kuhr auch unser
Altmeister Hans Stuck , der sein De⸗
but aut dem kleinen 1100 cem Gisttalia⸗
Rennwagen mit einem Klaren Steg krönte ,
wobel er ein Stundenmittel von 141,0 km
erzielte . Nur bedauerlich , daßß gerade in

Rennwagenkonkur sümtliche
Start bis auf den Pfülzer Jos auf
geinem betagten Maseratiwag der mo⸗
toren - mordenden Schnellst zum Op⸗

Mit besonderer de Wurde
Nachkriegsstart des Nürnber

Hers Fleiszohmann quittiert ,
der in der Halbliterklasse gegen 26 Kon⸗

einen neuenlem / Std .
und zugleich

bis 1100 cem , der Rheinlünder Vorster
auf MG- Speztial mit 11½% km/std . den
alten Klassenrekord um genau 1 km/ std .
Überbleten , wüährend Vollmer - Essen ( auf
Neander - qep ) und der Tuttlinger Not -
helfer NSU- Flat ) die beiden näüchsten
FPlätze belegten .

Ganz besonders heiß ging es natürlich
in den Meisterschaftsläufen der Lizenz -
kahrer her , die Ja um ihre ersten Punlete
kür 1947 kämptten . in der Viertelliter -
Klasse muſfte der sonst traditionelle
DKW- sieger H. P. Müller - Bielefeld dies -
mal dem Marburger Lottes den Vor⸗
tritt lassen , wenn er auch nur um 6 Se⸗
kcunden geschlagen wurde Als Dritter
blacierte sich hier der Stuttgarter Dal⸗

Ein Blick von den Trihunen auf die schnellste Straßten - Rennstrecke Europas, .

kurrenten seine NSsU zum Sieg führte ,
Wobei er allerdings im Ziel nur 7 Zehnte
Sekunden vor dem BEMW- Fahrer Eberlein -
Katzwang lag. Fleischmann hatte mit
einem Schnitt von 150 kem/Std . die Be
zeit aller Sololizenzfahrer ersielt . Sein
NSu - Stallkamerad B6hm - Nürnberg mit
Beifahrer Fuchs vermochte als Sieger
der 600 cem Belwagenklasse mit 130,4
kem/ Std . ögar einen neéeuen Strécken -
rekord für Gespanne aufzustellen , Zweil
Weitere Kl enrekorde , mit denen die
Vorkcriegsbe en Überboten wurden ,
gab es Lizenzfahrer - Beiwagen⸗
kKonkurrenz der 1000 cem - Klasse , die die
Münchner Müller /FHder auf BMW.
mit 127/,6 km / std . und nur 3 Zehntel -
Sekunden Vorsprung vor dem nochmals
am Start gewesenen NSU- Gespannfahrer -
paar Böhm/Fuchis gzewannen . Außerdem
konnte der Steger der Sportwagengruppe

Die Sensdiion von

RrV siegt in den letzten Minuten Über Bayem 4 : 3 Nümberg führt mit 9 Punkten

( GSonderbericht tür „Do09½

In München schuf der Karlsruher Fuß -
ballverein eine Sensation , als er vor
10 000 Suschauern die leggewohnte
Bayernelf mit 413 (0:1) zu schlagen ver -
mochte . Der KFV War gegenüber seinen
letzten 8 en nicht Wieder zu erken⸗-
nen . Ur hatte sich vorgenommen , das
2: 1 des Vorspiels zu wiederholen und
schaffte es auch , wenn auch das knappe
4 : schwer erltüämpftt War. Die Bayern
traten zwar mit Ursats kür hren Stan⸗
dardspleler Moll an , hatten aber wohl
den KFV unterschätst .

In den ersten 46 Minuten waren die
Münchener üÜberlegen und holten durch
Bachl eine 1: 0 - Führunz heraus , Der
Linksaußlen der Karlsruher , Ehrymann ,
schaftte äber nach dem Wechsel Über⸗
raschend das 1:1. Dann schien RHayern
dem Siege zuzusteuern , als Kkurs hint
einander ein durch Bachl verwandelter
Elftmeter und ein Tor von Holsmüller
das Ergebnis auf 3:1 für München stell⸗
ten . KFV gab sich aber noch nicht ge⸗
schlagen . Durch zützige ankenangritke
rigß er die Münchener Deckung aut und
Hatte in der letzten Viertelstunde die
Genugtuung , durch Weber nicht nur
aufzuholen , sondern aut 3·3 gleéichsusie
hen . Die Zuschauer feuerten nun „ihre “
Hayern heftig an. Der KyV ließ sich
jedoch nicht einschüchtern , sondern er⸗
Wangz in rasantem Endspurt durch ein
Viertes Tor den Sieg , der ihn mit einem
Schlag in der Tabelle um drei Flätse
nach vorn bringt .

ViB qusgeschaltef
Altmeister Vitn Stuttgart vergab durchk

geine Niederlage ViR Mannheim
auch die letzte den kführenden

Regen
Chanee .

Rarlerubef To-
Cunte zurl

dem
uhrend
FVo⸗

und schon als neuen Meister an
chenden 1. FC Nürnberg noch
holen . Die Besonderheit der
Bilanz ist , daß in der Erfolgsserie
ersten Sieben nur der Viß Stuttgart ver⸗
gagte . Auf den Tabellenplätzen am
Schlußß gab es dadurch nur Niederlagen ,
wenn man die große Münchener Uber⸗
raschung ausnimmt .

In Mannheim schaffte Striebinger
Vtk ) das 110, dann lich Schlienz aus
und als in ger 76. Minute Kriegß schoß ,
taustete der Stuttgarter Torwart Schmidt
den Ball ins eigene Tor , Schwaben Auss⸗
burg errang gegen Ulm zeinen Sieg durch
Tore von Lehner , Ostertag II und einen

Foto: Bauer

und dem
der Solo -

Lizenz sge bis 350 cem Kkam der
Saarländer Wolft⸗ Mettlach auf Velo -

te zu einem verditenten Sieg vor se
nem Maärkenkameraden Thorn - Prikker
( Godesberg ) und dem Essener gi auf
Norton . Der Karlsruher Schnell auf sei⸗
ner Pigenbaumaschine erreichte hier
einen beachtlichen 4. Plat ? vor seinem
Landsmann Speck der eine DKWesteue
Wührend Nitschky und andere sleß
wohnte Fahrer auf dieser die Motoren
Überbeanspruchenden Strecke diesmal
nichts ausrichten konnten . Ganz beson -
ders heiſh ging es in der Halbliterklasse
her , die , wie schon gesagt , Altmeister
Heiner Fleischmann ( Amberg ) auf
NSU gewann .

Die von dem Begründer des Hocken -
nheim - Rings , Rennleiter Christ . vorzüg -

ünchen

ker vor Kohflnk - Bietigheim
Brauns iger Kuhnkeée , In

durch Lechner verwandelten Eltmeter .
Im Frlankturter EFintracht - Sieg gegen BC
Außsburg (6:1) war Heilig der Beste im
Frankfurter Sturm und schoß allein drei
Tore , denen sich drei herrliche Kopf -
balltore von Heilig und Wirschins an⸗
Schlossen , Ihlren zehnten Sieg ertocht die
Spogg Fürth gegen FSV Frankfurt mit
110, obwohl die Frankfurter den Ungar
Rölzner mit von der Partie hatten , Kurz
vor der Pause landete ein Strafstoßb von
Hotmann Fürtth von der 16 - m- Linie im
Frankfurter Tor . — Das Kräftemessen
der beſden FTabellentetzten sah vor 6000
Zuschauern in Aschaffenburg die Viktorts
Uber Bamberg mit 2½ (270) erfolgreich

Nürnberg schonte sich
Phönix Karlsruhe verliert 0 : 2 aukf eigenem Plats

Fußhballtreunde wWaren in
Hinausgepilgert , um den

güddeutschen Meister be⸗-
können . 8ie Waren wohl

alle ein wenig enttäuscht , denn die
Nürnberger , eingedenk der noch bevor -
stehenden schweren Spiele ( am Himmel - ⸗
kahrtstag gegzen Schwaben ) schonten sich
sichtlich und waren mit einem durch
zwet Aärmliche Tore gesicherten 20 zu
krlieden . Der Klub wWar in stärkster Auf⸗
stellung mit Lindner ; Billmann , Knoll ;
Ubelein 1, Kennemann , Gebhardt ; Her⸗
bolsheimer , Morlock , Pöschl , Ubelein II
und Winterstein erschienen . Fhöntx hatte
Gauß ; Miklosch , StektwW: Baler , Nied. ,
Cuntsz ; Kucan , Skozen , Sommerlatt ,Wip
pert , Auer zur Nürnbergs Kom- ⸗
Hinationsmaschine hegzinnt sofort zu lau⸗
ten und schon nach 4 Minuten ersielt
aut Flanke von Herbolsheimer an dem
Völlig verdatterten Nied vorbel U be
lein uUuaus kaum ud Meter Untternung ,

Rund 12 000
den Wildpark
kommenden
wundern zu

Stelle

OHolein , Angrifß , uν ο,jju Miε ) ον gegtohpt ,
Hilſe berbeieilt . Au, dem Spie ! PBHönixI . IC

Nurnberg 0˙ .

ftür Gauß unhaltbar , den ersten Trefter .
Phöntx läßt sich zunkchst nicht entmu⸗
tiften , aber és reicht nur zu ein paar
Ecken , die Lindner oder Kennemann
abwehlren , aber auch die Klubstürmer
Arängen stärker , ein schöner Koptstoß
Morlockes geht darüber . Aut der Gé⸗
gens vVergibt Kucan die sicherste
Ausgleichschance , als er frei vor dem
Tor Lindner direkt in die Hünde schlehßt .
Gaull muß änun mehrtach vor Föschl und
Morlock retten , der schwarablaue An- ⸗
Kritt erswingt ein halbes Dutzend Ecken ,
aber keine wird verwertet , 30 daß es
1 110 in die Pause geht .

Wer nach der Halbzeit ein Aufdrehen
d Meélsterelt éerwartet hatte , wurde
bitter enttäuscht . Die Nürnberger , im
sicheren Bewußtsein ihrer haushohen

kührten
das bel

jede

Uberlegenheit , eine
Vor,

Geßners

technischen
Art Gesellschaftsspiel
Harmlostigkeit deg
nung Einmal nur gab es
Autregung , als Unverkehrt ( Ftorsheim ) ,

uUnserer Hegten Schtedsrichiter ,
kUr das Außge Häarten ,

nach den Regeln aber 2u Vver
meidenden Wlitmeter gab , Föschal
pFrompt Fzum 20 verwändelte (69. Min. )
Fhönix fagt noch ein paar Freistöſe hoch
Uber das Netz , schraubt zeine ecen
auf git , aber an Torerfoltze ist nicht zu
Genken , dasu szteht das Klubpollwerk
u kést. Dah auch die Nürnberger keine
Helden im Toreéesch en sind , beweist
Winterstein , Wenigen Metern

daneben trikkt ,
Der Klub haätte

Hintermannschatt , in
Stopper Kennemann
Waren Morlock und Fösche
lichisten . Hei Fhönix hielten
dle beiden Verteickiter
Sturm , kalls man
UÜberhaupt sprechen
latt Gitrigste ;
Actiöne Duürchbrüche
die techinigen und,
deutsche Mannschakt , de
Grntzt Wird, Erhehlich
Aesmsl seiczte .

Ger
Span

Verlor StWas

Einer
StWas

Kaum
den

einen Wohl

Als Er aus
Weilt

Atärke in der
Uberrageſiden

geine
dem

Allem , vorne
Me Ketfähr

Gaul und
Kpliel , im

einem gsolchen
War gommer
zeigte einige

Wir glauben , dabß
taktisch beste stid

Klub , wenn es
Kann , als er

R. N.

vor

Gas
Von
Kann ,

Ger Kuean

mehr

lich geleitete Veranstaltung , der schön⸗
stes Wetter beschieden War, verlief im
Ubrigen trots der enorm hohen Geschwin
digkeiten und durchwegs stark besetsten
Konkurrenz — von unbedeutenden Stür
zen abgesehen — ohne jeglichen ernster
Zwischenfall .

4 8
Lille Pokalmeister

Stralburg 2 : 0 ( 1 : 0 ) geschlagen
Vor 60 000 Zuschauern und in Anwe⸗

genheit des Präsidenten der Republik
konnte am Sonntagnachmittag im Sta⸗
dion von Colombes die Mannschaft von
Lille ihren Vorfſahressieg in der ktran⸗
zbsischen Pokalmeltsterschaft Wiederholen .
Lille bestegte Stralhbburg mit 2: 0 Toren
(1:0). LVon Beginn des Spieles an drückete
Lille und ging bereits in der 46. Sekunde
in Führung . Auch in der zweiten Hälfte
hatte Lille mehr vom Spiel . Das zweite
und entscheidende Tor flel in der 66. Mi⸗
nute .

Um den Abstieg
im Handball

Ermittlung des Bedischen Mei⸗
SV Waldhof stehen die noch

zur Austragung kommenden Begegnun⸗
gen im Zeichen des Abstiegs . In der
Gruppe N or d- dürkten Hdingen ,

Nach
sters im

Karisruhe

12 . Mai 1947

Handschuhsheim und Ven Mannheim , in
der Gruppe „ Süd “ grötzeingen und
Blankenloch , unter Umständen Kirrlach ,
kür den Abstieg in Frage kommen . Bir⸗
kenau und St. Leon , Bretten und Dax⸗
landen stéehen auf dem Sprunz zur Ver⸗
bandsliga .

Im Vorspiel zu Phönix — Nürnbert
slegte Beiertheim gegen 8s8c Geislingen
nach flottem Spiel 111:8.

Brötzingen — Blankenloch 6: 13
Forst Srünwinkel 619
Neckarau — Schwetzingen 18: 6
Ketsch Weinheim 11: 7

„ Hans im Glück “
auf „Cisitalia “

„ Aufgeschoben ist nicht aufgehoben “ ,
ſagten woir im Vorjah , a2u Han , Stuck ,
als er beim Karliruher Dreiechrennen
mangels eine , Rennwagens au , einen
Start verꝛichten mußte . Und nun ist de :
blonde Hans , de , „ König de , Bergfah ,
rer “, wie ihn die internationale Motor —
portwelt nennt , tatachlich wieder ſo-
weit , daß er den modernsten europä -
ischen Kleinrennwagen fahren kannl Er
hatte tich gerade ſeinen Enallroten „Ci—

Sonderau fnahme fu , „ DLs , Han ,

Rennuwagen , de , ihm

ſitalia - Einsitrer aus Italien geholt , al⸗

Uẽj Motortportmitarheiter ihn in der
Villa „ Edelueiß “ in Grainas antraf .

„ Nie eind Sie 0 plötzlich zu dem
jchnellen ſitalia - Renntwagen gekom
mens “

„Ich baute geit ve
mit meinen Mechani
ta - Eigenbau - Rennwagen .
nisohey Freund hatte mi gogar vorge —
jchlagen . mehrere Renn fahr ge hernu -
tellen und eine eigene „Scuderia “ zn
hegründen , um damit allè gröſteren Au
tomohilrennen ꝛi beſtreiten . Irgendein
Seheweine , Hlatt herichtete hiervon , Man
las von meinen Planen auch in Turin .
Und eines Tages erhielt ich uUberratchend
eine tele grahhiiache Einladung . dorthin 2u
kommen . Diese Beſprechung endete damit ,
daſ da italieniſche Werh mich zunächet
fur drei Jahre al . Fabrer fi , teinen
Rennſtall verpflichtet hat “,

„ IVnd woie heurteilen Sie diemen Wa
en —

1

gangenem Sommer
yn an einem Alfet —

Ein amexrika .

Heim Lànderhamp/Jag in Stuttgart
Karlerube JJ , Sel
Stal an Nenningen ab.

Nit Einle

wie „ange gossen “ sitat .

AungegejA - nete Zeit

„ Eine prachtvolle , hochmoderne Kon -
ſtrułtion , die Pietro Duſſio mit teinen
Landeleuten Giacoa und Savon -
nunαi entwickelt hat und die zeit
ihrem Vorjahrsdebut in Turin alle
Konturrenzen gewann — zuletzt den
Croßen Preis von Kairo . Der aus dem
10ο cασm- Fiat - Hlock entwickelte Motor
leistet bei einer Verdichtung von 1·10
und 5600 Fouren ohne Kompressor
65 b , doch lassen sich m. E. durch

neuer „Cisitalia “ .
Foto : Wörner

Stuck und gein

Drehzahliteigerung wohl 30 P & errei⸗
chenſe⸗

„ Wie groſt itt die Spitzengeschwindig -

„ Ich hoffe , daß wir an die 190 km /
Itd . herankommenl Der ganze Wagen
iet ja 0 Flein , daſ ich zum Einsteigen

faßt einen Schuhlöffel brauche und wie gt
mit zeinem Stahlrohrchastis und der
Leichtmetallkarosserie fabrfertig nur 30
Kilo . Veu ist fur mich noch die Schal -

tung de , Vierganggetriebes , die auto -
matisch durchb die Fufupplung und
einen Gangwaͤhle . am Steuerrad erfolgt “.

„ Und die Straßenlage “ “ —

„ Ausgeneichnet Auſflerdem : Das Chas -
i meines Wagen , trägt die Gluch . -

numme , 13/ “ —

nicht
Ihnen

allerding , kann es ja
Trotzdem wüntcht
und Beinbruch ! “

„ Dann
tchie ſgehen /
„ DCY, Hal -

die I& Ioo
Heck

Fts

MStaye /
gab

erreichte von
gerade den

Kanzlelter (2)



Briten - Fußball triumphierte
Die Kontinent - Eli wurde in Glasgow vor 140 000 Zuschauem mit 6 : 1 geschlagen

D ο Sonderbericht der SSK
a us GlasgOw . )

74 standen die Wetten vor 6 Tagen
für einen britischen Sieg gegen den
Reést von Europa . Näch der Rotterdamer
Geneèralprobe lautéete die Quote nur noch
5: 4.

Am Sonnabend setzte dann schon in
den Vormittagsstunden der Anmarsch
zum Hampdon - Fark , dem größten Sta⸗
dion der e1 ein . Die 140 000 Ware
zufrieden , 1 erfuhren , daßs Tom
Lawton , der türmer der EFngland -
Elf , doch mitspielen Wwürde. , Somit stell⸗
ten sich dem Schiedsrichter George Rea -
dem aus Southampton , einem in vielen
internationalen Begegnungen erprobten
Pfeifenmann , folgende Vertreter :

Großbritannien : Swift ; Hard -
Wiele, Hughes ; Mae Cauley , Vernon , Bur -

tges; Matthews , Mannion , Lawiton , Steele ,
Liddel .

Restvon Europa : da Rui Frank -
reich ) ; Petersen ( Dänemarlc ) , Steffen
( Schwelh ) ; Carey Urland ) , PFarola ( Ita -
lien ) , Ludl ( Tschechoslowakeh ) : Lam -
brechts GBelgien ) , Green ( Schwedem ,
Nordahl ( Schweden ) , Wilkes ( Holland ) ,
Prest ( Dänemarlc ) .

Das Los entschied : Großbritannien mit
der Sonne im Rücken . Der „Rest von
Europa “ mit dem Wind .

Die erste Viertelstunde wurde in
schnellem Tempo gespielt . Matthews , der
Wundervolle Rechtsaußen , dessen Trans⸗
ferangebot von 11 000 Pftund zur Zeit das
Fußballgespräch in England ist , stellte

sich mit seinen 32 Jahren in der Form
seines Lebens vor . Das Eckenverhältnis
stieg auf 7: 0 für die Briten , in der 21. Mi⸗
nute endlich begann der Torreigen . Ein
Zuspiel von Steele schloß Mannion
mit einem Tor ab, das englische Fuß -
ballkenner als 1es der schönsten Goals
der Saison b mnéten . Doch drei Mi-
nuten später ar es der schwedische
Mittelstürmer Nordahl , der mit einem
Prachtschuß eine Hereingabe des Dänen
Prest zum Ausgleich verwandelte . Be -
geistert gingen die 140 000 mit , schien es
doch , als sollten die Optimisten recht
behalten , die das größte Spiel des Jahr -
zehntes angekündigt hatten, . Schade , daß-
die Freude nur 830 kurze Zeit währte .
Als in der 33. Minute wiederum der
rechte Britenflügel einen Angrift bis in
den Strafraum hinein vortrug , stolperte
der linke tschechische Läufer Ludl , be⸗
rührte dabei den Ball mit der Hand und
Schiedsrichter Readem deutete auf den
Elfmeter . Mannion setzte an und
ebensd plaziert wie scharf landet der
Ball im Netz . 2:1 für Großbritannien .
Die Kontinentspieler waren deprimiert ,
und ehe sie es sich versahen , War 30 Se -
Kunden nach Wiederanstoß Steele auf
der linken Seite durch und schoß zum
311 ein . Wiederanspiel , erneuter briti⸗
scher Antrift , diesmal von rechts : Mat⸗
thews gab den Ball herein , ola kann
Lawton noch abwehren , aber Mannion
bekommt den Ball und das 4: 1 ist fertig .
So haben die Briten innerhalb vier Mi⸗
nuten drei Tore lelt und d 171 2u
4: 1 Verwandelt Aber dieses Ergebnis
Würe noch erhöht worden, Würe da Rui
im Tor des Kontinents nicht mehrfach
in aktrobatischen Hechtsprüngen in die
Toreclcen geflogen und hätte manch ge -

Mannheims kleines Lokal - Derby
Waldhof schlägt Neckarau 3 : 0

Das Mannheimer Stadion war zu diesem
Lokalspiel mit annähernd 16 000 Zu⸗-
schauern gefüllt , als die Mannschaften in
der gewohnten Aufstellung antraten : VfI .
Neckarau : Sprengel ; Wenzelgruber ,
Sälzer ; Jennewein , Klostermann , Wahl ;
Balogh , Preschle , Karl Gramminger , Mar⸗
tin Gramminger , Sossna — Waldhof :
Vetter ; Konrad , Siegl ; Rudt Maier , Krä -
mer , Rendler : Herbold , Fanz , Lipponer ,
Rube , Sifkling . Es schälte sich schon zu
Beginn eine leichte Ueberlegenheit der
Waldhofmannschaft heraus , die in der
9. Minute den zweiten Felcball durch Lip -
poner verwandelte . VfI ist wohl etwas
verblüfkt , aber die Mannschaft findet sich
rasch wieder zusammen . Die schöusten
Angrifte werden aber die Beute von

Tabelle der Oberliga

C Nürnberg 29 66716 49·9

1660 München 30 33: 25 42715

Schwaben Augsburg 02 —⁰ 35721
IV WaIdhose % ⁰ g3672

Eintracht Frankfurt
20

u40%% 34½24
VIk Stuttgart 7 33: 43 34. 24
Kickers Stuttgart 56741 32124
Klckkers Oflenbach 80 145 92. 26
Schwelnturt 06 7 36738 2027

SpVꝗg Fürth 39: 36 2826
Vik Mannhelm 39. 47 26. 90

Bayern München 68140 11
Ulm 466 42˙62 EI

VII. Neckarau 3069 24¹34
Karlsruher VV 6 37162 22¹36

Aschaffenburg
1 80r66 22896

FSV Prankfurt 211¹ 21787
Phöntx Karlsruhe 7

33761 20˙80
BC Augsburg 26 44. 74
FC Bamberg 30161

Slegl , der im Schlußtrio der UÜberragende
Mann ist . Einen Angrift Waldhotfs ver⸗
schieft Lipponer freistehend , obwohl
Sprengel , der heute einen schlechte nu Tag
hat , herausgelaufen War. In der Min .
Ubernimmt Lipponer den Ball , Spilelt ihn
Sitkling zu, der in die Mitte gelaufen
ist , und das zweite Tor ist markiert
Eine Minute später rettet nur ein Abseits
von Lipponer Neckarau vor einem wei⸗
teren Tor . Waldhots Spiel ist züigig und
raumgreitend , Neckarau spielt dagegen zu
engz und vor allem der Sturm hat keinen
Zusammenhang . In der zweiten Spiel -
hültte hat Neckarau wohl 10 Minuten
etWas mehr vom Splel , aber es Zzeigt
sich , dall die Hereinnahme von Balogh
zur Mitte kein Vorteit war. Dann fällt
das dritte Waldhoftor . Siffling ist aut
Halblinks gegangen und bringt einen
Scharfgeschossenen Ball aufs Tor . Spren

gel ist wohl zur Abwehr bereit , aber der
Ball geht über seine Hände hinweg ins
Tor . Der Jubel bei Waldhof ist groß ,
und man nimmt nun zur Sicherheit die

beiden Halbstürmer Fanz und Rube zu -
Trotz allem ist der Dreimannsturm

n Elfmeter wird von Fanz
t g sten und Sprengel holt ihn

iIm Fallen . Der FHhrentreffer für Neckarau
liegt in der Luft , aber er gltickt nicht .
Waldhof ist etwas ermüdet , geht aber
nochmals zu schnellen Angriften über .
Sprengel hat alle Hände voll zu tun .
Vetter glückt auf der Gegenseite eine
gewagte Fußabwehr , die noch zwel Heken
für Neckarau einbringt . Das Lokalderby

nicht die Spannuns Wie sonst
ledsrichter obel aus Schwabach

Waäar in zeinen Entscheidungen Korrekt .
rp .

fährlichen Ball herausgefischt . Der „Rest
des Kontinents “ macht gegen Ende der
ersten Halbzeit bereits einen nieder -
geschlagenen Eindruckt und Kämpft
schlieflich s0 farblos , daſß mancher Zu -
schauer schon bei der Pause abzuwan -
dern begann .

Im Lager der Resteuropa - Elf Wwar man
sich bereits in der Pause kKlar, wWo die
Schwächen lagen . Steften war bisher
zwar ein guter Verteidiger , aber
günzte sich mit dem nicht zur
Spitzenklasse zählenden Dänen Peter
nicht gut genug . Besser War das Ver⸗

ndnis mit Parola , der völlig defensiv
spielte und so sehr in die Rolle des
dritten Verteidigers hineinwuchs , daß
der Tscheche Ludl immer wieder auf
Parolas Mittelläuferposten herüberwech -
selte und dadurch Matthews , dem ze⸗
tährlichsten Mann im britischen Sturm ,
den Weßs krei ließ . Auch Carey verstand
es nicht ganz , den schottischen linken
Fiüigel Liddel — Steele zzu halten , Im
Sturm „ Resteuropas “ wWar Nordahl der
Heste . In der zweiten Hälfte aber wurde
er von dem jüngeren Linksaußen Prest ,
der den britischen Zweimeter - Torwart
Switt mehrfach zum Fingreiten zwang .
Übertroflen . Der britische Schlußmann
in seinem gelben Sweater unternahm
seine Aktionen mit einer solchen sou -
Veränen Ruhe und Zuverlässigkeit , daß
dite 140 000 zu en in schallendes Ge-
lächter äusbrachen , wenn er wieder
einem der Kontinentstürmer den Ball
abnahm .

In der zweiten Hälfte spielten die
Briten zunächst verhaltener und „Rest⸗
Europa “ kam mit seinem schnellen Mit⸗
telstürmer manchesmal durch , scheiterte
aber an der Abwehr , insbesondere an
dem sicheren , wenn auch zuweilen etwas
nharten Hardwiclt . In der 756. Minute ist
wWiederum dicke Luft vor da Ruis Tor .
Lawton prescht heran , Parola kommt
um Sekundenbruchteile zuvor und beför -
dert den Ball ins eigene Netz . 5: 1 heißt
es jetzt f Froßbritannien . Drückend
ist die englische Uberlegenheit . Wäre
nicht da Rui im Tor , ein mit allen Kün -
sten der Akrobatik und des Instinktes
ausgerüsteter Spieler , es gäbe eine Ka-
tastrophe für Res Uropa . Einem 6. Tref -
ter der Briten gegenüber ist er aller -
dings machtlos , denn allzu sauber landet
eine von Matthews hereingegebene Ecke
aut Lawtons Kopf und ins Tor . Als
das Spiel abgepfiffen wird , hatte bereits
die Hältte der Zuschauer den Platz ver -
lassen .

In der „Rest - Elf “ gehörten neben Ludl
die Halbstürmer Green - Schweden und
Willces - Holland zu den schwächsten Punk -
ten . Bel Groſßßbritannien war Swift ein
Wüunderbarer Torhüter , Hardwick der
stärkere der beiden sehr zuverlässigen
Verteidiger , Vernon ein sicherer Stop -

Osterreich gegen Schweis :

„Hoffentlich gibt es recht
hald ein Revanchetreffen
zuiſchen Ontterreich umd

er Schwein . Bei reguldren
Eiwwerhaltnissen — in Prag ,
rutechte die Scheibe bkeine
5m , so weich war das Eis
durch einen plötz 8

75en
Föhneinbruch — muß
Osterreich doch noch 9
winnen “ . Die Schweizer
durften von einer zolchen Darstellung
nicht gerade erbaut gein , denn geradle
die Schueis — und das etibas ungůl
liche Absohneiden in Prag darf nicht

Es giht noch § ortplãtae ,
die von idyllischen Tum -

pbeln umsdumt werden und
nur uber , morastige Feld -

wege 21 erreichen 775
Manche uuisgſen, daß ein
derart un günstige⸗ Omen
zelbt den Hie gesgwillen einer
Wahren ermann schaft
gtarłk deꝛimiert . Der cieg -

gewoohnte Rivale nãhert
ich einem zolchen Gelände

etevas mit dem Gefuhl , das ertappte
Hamsterer beschleicht , wenn Polizei -

organe ihre zwei oder drei Pfund
Mehl 2u Lonſixꝛieren drohen .

daruber hindoe gtausschen — ist a , .
dem besten Weg , im
Eis - Hockey uieder , eine
Rolle einzunehmen . Die

Sehuler in der

ten.e.
richer Lennen also den Schwwei-

zern ihr Sio von Prag schon — 79
6 .

.
Der Fufball ist ein Zeichen dafür ,

daß die Welt rund ist , und daſß die

Wechgelfalle nüherlie gen , als das ge -
genseitige Veritehen . Nahrend heute Alle
eine elbstver andlich unverdiente )
Wiederlage tieſete Reignation aus -
löst , bauen sich schon morgen wiedler
af Pläötrlichen elbstverctändlic⸗h ver -
dienten ) Torerfolgen kubne Hoff -
Nungen au) .

*.

euro pãischen

4 nde
Helvetier

waren chon auf ihrer gohꝛvedischen
Reise vor einigen Monaten gelehrige

Auswertung der neuen

Regeln , demonstrierten in Paris ge gen
die dortigen Franco - Ranadier gchul-
mallget m4 E in

Es verlohnt sich hei jedem Fuß -

halls piel, das Publikum anꝛusehen .

Oft ist das lohmender , als ein Blich

au / den Plata . Frauen kommen Iber -

hau pt nur aoegen der Menschen rund

um dlie Barrieren . Für den richtigen

Sportler freilich ist jeder Fußball -
Platz eine Art Paradies. Nur , die

Mitlanfer brauchen eine Tribune .
Platae ohne Tribüne sind diese -

51 Menſchenschicht unstympathisch , deng
mam möchte ja geinen Rang und
eine Stellung nicht gerade an dor

Kasse gewissermaſten abgeben .

.

Der donntägliche Lokalfußball .
kampf scheidet die Ge ſchlechter noch
klarer als Gott gelbot es vermochte .

Brãute , Tanten und Mutter
zitzen dabeim beim Gerstenkaffee ,

alle Väter , Söhne und Brüu -
tigãmer drauſen auf dem grunen
Rasen wweilen. Sorgen haben freilich
heide Teile . Aber auch ein Lokal -
kampf kann fröhlich in . Kann .
Mitunter hat er gogan etwas von dler

Mir sind Lenute bekannt , die von gstillen Romantit eines Bimmelbahn -
der Sportvorschas mehr halten ,

Shortvorechas in der visionäàren
genwart des Fufthall platze
Panorama voll Ner - sig “. Ach , in den 5
venkitzels , Noch ist „alles drin ““

per . Die Angreiferreihe spielte glänzend
zusammen . Matthews , wie gesagt , lie -
kerte eines der besten Spiele seiner Lauf -
bahn und mit Lawtons zusammen über⸗
trat er den Schottenflügel noch an Wirk⸗
samkeit .

Die veriagte Vorentscheidunꝗ

Gruppe Nord
Feudenheim 24 76·24 39·9

Rohrbach 24 798:89 336:10
Hrtsdrichsteld 24 60˙2 3771¹
Phönix Mannheim 24 6140 35313

Sandhoten 24 76·35 30: 16

Viernhelm 24 61: 37 30·16

Neuluphelm 24 53·44 25. 2³
Hppelhelm 24 61560 2325

Mosbach 2 44: 57 156:30
Sandhausen 24 46762 16·30
Sinsheim 24 28: 90 14·34
Wertheim 31169 11137

Nackargemünd 2 31190 9˙30

Walldürn 2 27¹¹ 9739

Feudenheim ist ein weiterer Schritt
2Ur Me schaft gelungen . Leider ließen
die Platzverhältnisse in Sinsheim das
flache Spiel der Feudenheimer Mann -
schaft nicht zu. Der Sieg war aber schon
mit 2: 0 bei Halbzeit sichergestellt , ob -
wohl die Sinsheimer Mannsche sich sehr
zur Wehr etzt hat . In der zweiten
Hältte erzie Ruminer kür Sinsheim
den Ehrentreffer , dem Feudenheim nur
noch einen Treffer entgegensetzen
konnte . — In Walldürn wurde das Spiel
gegen Rohrbach beim Stand von 1:3 ab⸗
gebrochen . Der Verbandsschiedsrichter
War nicht anwesend , weshalb man sich
auf einen Rohrbacher Schiedsrichter
einigte , der aber nicht ganz den Wün⸗
schen entsprach, . Walldürn geht durch
den Linksauſlen Fürst in Führung , muß
diese aber bei einem Hände - Eltmeter
Wieder abgeben . Wenzelburger auf Halb
Uinks erzielt ein weiteres Tor für Rohr⸗
hach , das langsam autkommt . Eine etwWas
Umstrittene Abseitsstellung bringt den
Aritten Treffer . Die Zuschauer protestie⸗
ren 80 lebhaft , daß der Schiedsrichter

Auftaleét im Radsport
Rund um die Käarlsruher Stadthalle

Als Auftalkt zur diesführigen Rennsaison
Veranstaltete der Karlsruher Radsport
Verein Frh . V. Drais am Samstagabend
ein Kundstrecken - RKadrennen um den
Platz bei der Marlethalle ,

Das einleitende Altersrennen kür
Fahrer Uber 36 Jahre Eing Über 20 Run⸗
den 10 km und wWar eine reine Mann
heimer Angelegenheit . Sleger wurde
Braun mit 7 vor Münd mit 6 Funketen ,
Wobel die erste Wertung von Braun vor
Sverina II1 und Münd , die zweite Wer⸗
tung von Münd vor Braun gzewonnen
Wurds

Im Haäuptrennen Uher 100
Runden 50 km mit kliint Wertungen
Waren 16 Fahrer aus Mainsz, Bröteingen ,
Mannheim , Waäldhot und Karlsruhe am
Stäart . Die beiden Karlgruher Fahrer Na
gele1 und I1 übernahmen gleich zu Be
EAlnn die Führung und liehen gich Wäh⸗
rend des ganzen Rennens nicht aus der
Apitsengruppe verdrüngen . Die erste Wer⸗

tung wWwurdevon Nagel 1 gewonnen , wäün
rend beim zweitenmal die Rethenfolge
Dewald - Mannheim , Zlegler , Nagel II
WaI Inzwischen Waren bereits einige
Fahrer intolge Detekt und Sturs aus⸗
Leschléden bzW. Überrundet Worden , Nach

der dritten Wertung in der 60. Runde
lag Nagel 1 mit 12 PFunkten vor Nagel II
Und Ziegler mit ſe 9 Funkten 1 Füh⸗
rung . Främten in Form von Geld und
Ameéertkanischen Zigarétten holten sich
Dewald , Berner und Ziegler . Von den
zehn noch im Rennen beflndlichen Fah -
rern gingen Nagel I, Liegler und Nagel II
als aussickitsrelchiste Fahrer in dle letzten
20 Runden , Wobet Ziegler durch Dekelct
um eine Runde zurücheflel . Den Endspurt
holte sich Berner .

Ergebhnis des Hauptrennens : 1. Nagel 1
10 Punkte , 2. Nagel II 12 PF., J. Dewald
10 PF., 4. Kauftmann 9 P. , 5. Fleck 0 P. ,
6. Sverina 10 PF., J. Woltf 0 PF., g. Ziegler
14 F. (1 Runde zurtick ) , 9. Berner 11i F

KRunde turtichc ) .

Noch drei Vereine können in der Landesliga Nord Meister we

das Spiel abbrechen mußte . — Dem
Mannheimer Phönix gelang es, die Viern -
heimer 310 abzufertigen , obwohl der Gast
zeitweise drückend überlegen wWwar. In
den ersten 10 Minuten gelang Seitz der
erste Treffer und 10 Minuten vor Schluß
konnten Klauß und Gottmann zwei Wei -
tere Frftolge kfür die Mannbeimer er -
zielen .

Der Tabellenletzte Wertheim hat ge
Eppelheim einen glücklichen 3: 2- Sieg
erfochten . — Bei seiner Reise nach Nek -
kargemünd hHa Friedrichsfeld viel
Glückk. Schon gleich nach Beginn steht
das Treflen 110 für den Meisterschafts -
anwärter , aber Neckargemünd gleicht
in der ersten Halbzeit aus . In der letz -
ten Minute fällt das 2. Tor für Fried -
Tichsteld infolge eines Deckungstehlere
der Hintermannschaft . —Neulußheim hat
in Sandhausen 2:3 verloren und dieses
Urgebnis dürfte wohl die Uberraschung
der Gruppe Nord sein . Durch eine gute
Mannschaftsleistung kam Sandhofen in
Mosbach 4: 2 zum Sieg .

Gruppe Sud

Mühlburg 25 22114 5076

FC Pforzheim 26 4726 42710

ViR Pforzheim 25 507˙² 4119

Knielingen 27 5935 36:16

ASV Durylach 2 79ꝛ36 Ii
Daxlanden 46: 27 1371ʃ7
Neureut 25 30746

2712⁴

Germanis Bröteingen 25 52763

Dillweihhenstein 26 31177

Ettlingen 2² 4076

Weingarten 2 47157
Mühlacker 2 40776
Frankonta Karlsruhe 24 20770
Oberhausen 2 277106 12736

Wieésental 27 33776 12: 42

Söllingen 27 37¹⁰4 111¹45

Der Vtn Mühlburs der zur Meister
gchatt aus den ausstehenden beiden
Helmspielen nur noch 2 Punkte be
nötit , schlug die sich tapfer wehren
den ttlinger mit 2i0; vor der Pause
Verwandelte Rastetter einen Stratstoß
Und nach dem Wechisel ertzielte
burger den 2, Preètter . Sehr unglückelich
Splelte der AS8V Durlach bei den PFforz
neimer Rasenspielern OSbWohl die
Maäannschaft Üüber weite Strecken des
Spieles hinweg Überlegen war und den
getälligeren Fuhhball vortührte , holte
der ViR durch Ausnutzung der Chan
cen bei vereinzelten Vorstöhen mit 210
den Sieg und die Funkte , In Wein
Harten , Wo die PFunkte kür Gastvereine
immer schwer zu holen sind , Kkam
Ftorsheimer Club zu einem knappen 312
Sletz , der bis zum Schlußptitt bedroht
War, Der VtB Knielingen seèetzteéeseinen
Slegessug kort unck schlug die Karls
tuher Frankonta mit 4i durch Toreée von
Erust ( ) , Grobs unck Schmitt , Wobeil
Hechtold wieder im Aufbau glänste .
Uberlegener als das 418- Ergebhnis be

den — Mühlburg um Ziel

saßt War der FV Mühlacker in der Be ,
gegnung mit Wiesental , das in der letz
ten Zeit durch gute Ergebnisse etwas
in den Vordergrund getreten war . Einige
Mühe hatten dagegen die Bröteinger
Germanen gzegen den Abstiegskandidaten
Oberhausen , der schließlich nach hart - ⸗
näckiger Geßgenwehr 4: 3 besiegt Wurde .
Uberraschend klar kertigte der Tabel -
lenletzte Söllingen mit 4: 0 die SV. Dill -
Wellenstein ab. Hab .

als chens An gich.
von den Ergebnissen . Sportvorschauen
aind spenialisierter Optimismus . Was
nachher kommt , ist meist ein hohn -
voller Abgesang , der die Gemuter
erst recht durcheinander wirft . Für
den Leser berubht der Vert einer

44¹ jeden Fall gehört
er zum Ort wie der Gesgangverein ,
das Laientheater , oder das Heimat -
hlattchen . Vnd am aujfre gendoten ist
er dort , uο erν im Gestrupp unkul -
tivierter Feldwege und am Rande
dörſlichen Morastes ausgetragen awird .
Dort ist auch der Fußhall , genau

Ein voie ſeine Umgebung , noch „urwpi
ten weiß man

nichts mehr dauoen E. H.

Europa - Amerika
Kampt der Amateur - Boxer

In den Tagen vom 12. bis 17. Mai wer⸗
den in Irland die Amateurboxer ihre
Meisterschaft ermitteln . Dublin erwartet
die Besten aus 23 Nationen . Aus ihrer
Mitte wird die FHuropa - Mannschaft erko -
ren , die nach einem Zwischenraum von
sleben Jahren den traditionellen Erdtell -
kʒampt Amerika - Furopa zu bestreiten
nat , der am 26. Mat in Chtkago vor sich
geht , Viermal standen sich bisher Ame⸗
rikas und FEuropas Amateure gegenüber .
Beim ersten Match , 1936, trennte man sich

6, 1936 siegte Amerikea 10: 6 und ein
Jahr darauf gewann Huropa mit dem glel ,
chen Urgebnis , WRhrend es 1936 wieder ⁊u
einem 6 : 8 kam . Unsere deutschen Ama⸗
teure standen 1931 und 1932 als Länder -
staffel Amerika gegenüber ; sie slegten in
Berlin 10 : 6 und remisterten 6 : 6 in Chi -
Kago . Das gelang , weder vorher nochk
nachher keiner anderen Länderstatfel .

.

ten Hoff siegte vor 40 000 Zuschauern
in der 3. Runde K. o.Hera rderer Grupe

SK Sonderbericht des „ DU½

Hamburg , 11. Mal.

Die Reklameéetrommel für die zweite
deutsche Schwergewichtsboxmeisterschaft
nach dem Kriege war gut gerührt wor -
den . Man witterte eine Sensation und
Manager Haßhoff konnte lachen , als die
Karten für den Kampt berei Tage vor
ner restlos vergriflen Waren : 40 000 dräng -
ten sich sitzend und stehend um das
Ringviereck auf dem Viktoria - Sportplatz
Hoheluft . Vor dem Kampt wurden
Schmeling , Neusel , Kölblin vorgestellt .
Danach rulistete sich der blonde Walter ,
der im vorigen Jahr Hein ten Hoff die
Krößte Schlacht der deutschen Meister -
schaft 1946 geliefert hatte , um den
Hörern im Rundtunk den Kampt zu
gchildern .

Hein ten Hoff , mit 196 em Körper -
größe und 96 keg Kampfgewicht , stand
ein nur 6 em kleinerer und um 3,5 kg
leichterer Herausforderer gegenüber . Mit
Abtästen begann die erste Runde , in
der beide außerordentlich schnell auf
den Beinen Waren . Von Grupes Viel
Herühmter
nichts , nur seine Linke wirkte gegenüber
trüher verbessert . Hein ten Hoff wich

Rechten sah man zunächst

den Schlägen des Herausforderers ge⸗
schiclet aus und wartete sichtlit dar⸗
auf , daß er seine harte Uinke abhschie⸗
gen konnte , Dies War zum erstenmal in
der zweiten Runde der Fall , als Grupe
sofort Wirkung zeigte . Schlägen
tehlte von nun an Konzentration und
Genauigkelit , außerdem Wirkte er ner⸗
Vös. In der dritten Runde kam väöllig
unerwartet ein weit hergeholter linkcer
Haken an Frupes Kinn unck der Ham
burt muthte bis neun aut die Bretter .
Weitere 30 Sekunden später besorgte eine
neuerliche genaue Rechte des Meisters
zur maſflosen Uberraschung der Zu⸗
gchauer den Rest . Grupe hatte mit seinet
Voraussage , Lon uns beidken wird
Wohl ins Gras beißen müssen “ Rechit
behalten . Die Uberraschung war nur , dalz
die beytüühmte Rechte des Herausforderert
nicht ein einziges Mal mren Wer zum

Seinen

Körper und Kopt ten Hofts gefunden
hatte . . Der Meister aber bewies , dan
er nicht nur ein guter Distanzboxer ,
sondern auch ein getürchteter Kk. 0. - Schlä -
ger ist .

Von Rinq und Matte
Feudenheim schlägt Groffl - Zimmern

Im mpf um die süddeutsche Mann⸗
schaftsmeisterschaft im Ringen schlug der
badische Meister AS8V Feudenheim den
SpV. Groll - Zimmern mit 61 . A0 Bam -
berg schlug den Württembergischen Mei⸗
zter Spy . Münster sicher mit 611.

*
600 begeisterte Zuschauer erlebten in

Kärlsruhe einen knappen , aber verdten⸗
ten Sieg der Germania Karlsruhe Über
die äußerst starke Ringerstaffel von
Stuttgart 95. Im Bantamgewicht mußte
Tritschler (Kk) eine Niederlage gegen
Nisch (St ) einstecken . Klinle Federge⸗
Wicht ) setste dem Deutschen Meister
Novak (St) stark zu. In der 3. Minute
mußſte Novale verletzt aufgeben , Horn⸗
feckk ( K) wWwart im Leichtgewicht den
Stuttgarter Ulmer in 1 Min . aut die
Schultern . Gegen den mehrtachen Würt⸗
tembergischen Meister Kur (St) hatte
Schiehle (cc) nichts zu bestellen . Kurts
glegte entscheidend . Im Mittelgewicht un⸗
terlag Haeberer ( &) gegen Woelfle (St) .
Hagendorn (Kk) Wart in 6 Min, Brück⸗
männ (St) aut die Schultern . Iim Schwer⸗
Hewicht bestegte Zeh ( K) den Stuttgarter
Pressel entscheidend .

Im Gewichtheben setste sich Stuttgart
in Überlegener Weise durch und slegte
gicher mit 3036 Ptd . vor der fſungen Kärls⸗
ruher Mannschaft . Bester Kinzelkämpfer
War Siegloch (St ) mit 3½0 Ped. Be der
Kärlsruher Mannschatt War Benkesser
mit 520 PFfd

E

Drettacher Furopameltster im Ringen ist
der jeitst tür die Sowfetuntion startende
Aste Kotkas . Dennoch gült sein ganzer
Dhrgeis dem Hammerwerten , in dem er
mit 53,6 in auch schon den russtschen
Rekord hält und zu gerne auch Furopa⸗
melster Werden möchts .
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KLIPP UND KLAR

ZWei Jahre nach K rie goschluſt :
In einer Schulklasse im Berliner

Norden wurde ermittelt , daß von 41
Schülern ( 12 —14 Jahre alt )

ganz allein , 21 ohne Väter und
11 ohne Mütter sind ;
ein eigenes Bett , 19 Bettwäsche
Haben ;
ohne Hemd , 14 ohne Schuhe ,
32 ohne Mantel waren ;

2 schon zugegebenermaben ge⸗
stohlen hatten .

In einer Mädchenberufsschulklasse
( 15 —186 Jahre ) waren

14 die Ernährer der Familie :
5 Besitzer eines Bettes :

14 ohne Bettzeug und

7 geschlechtskrank .

Diese Zahlen wurden bei der Dis -
kussion im Berliner Stadtparlament
Vorgebracht ; alle Parteien stimmten

dem Antrag zu , sofort eine Berliner
Jugendnothilfe zu schaflen .

Hoxiale
6 6 .

Nachaem Herr Dr . Fischbacher ,
weiland unbekannter Kreis -

direktor , sich und die ganze Innung
( lies Bayerischen Bauernverband ) mit
seiner Parole zur sittlichen Er -
neuerung : „ Die Ehe zwischen einem
Bayern und einer Norddeutschen ist
Blutschande “ so blamiert hat , ließ
dleser zweifelhafte Ruhm den Bür -
germeister in Ried , Schwaben ( 788
Einwohner ) , nicht schlafen . Er ver -
öflentlichte folgenden Brief :

„ An den Bayerischen Bauernver -
band !

Die Bauernschaft der Gemeinde
Ried erklärt zu den Ausführungen
des Herrn Dr . dakob Fischbacher fol -
gendes :

1. Bauernhöfe , deren Besitzer aus -
gestorben sind , müssen bevorzugt
den Hinheimischen zugetellt werden ,
da bei diesen eine Nachprüfung
mrer Bauernfähigkeit und ihrer po -
litischen Vergangenheit möglich ist .
Im übrigen unterliegt dieser Bauern -
hof dem Besitzrecht und kann nur
durch rechtmähigen Kauf erworben
Werden .

2. In der deutschen Einheitsfrage
Kkann eine Treuhänderschaft durch
Norddeutsche nicht anerkannt wer⸗
den , soweit es sich um bayerische
Belange handelt , da hierdurch ein
Minderwertigkeitsstandpunkt Bay -
erns zum Ausdruck kommt . Alle
Norddeutschen sind daher aus bay -
rischen Verwaltungen zu entfernen .
Durch die preußische Politile ist
Bayern innerhalb einer Generation
nur zu Blutopfern geführt worden ,
Weshalb Norddeutschland seine Füh -
rungskähigkeit infolge Unkfähigkeit
Verloren hat .

3. Die Heirat zwischen Bayern
und Norddeutschen ist eine Privat -
angelegenheit .

4. Die Herabsetzung der Selbst -
Versorgersätze wird mit dem Acht⸗
stundentag beantwortet .

5. Schwarzhändler aus dem Rhein -
land erklären , daß dieselben in

ihren Arbeitsstätten halb mit Geld
und halb mit landwirtschaftlichen
Geräten ( Sensen , Hacken usw . ) aus⸗
bezahlt werden , um diese Artikel in
Bayern gegen Lebensmittel zu ver -
hamstern .

6. Die Bauernschaft in Ried er -
tzuücht um Lizenzierung folgenden
Wandspruches : „ Wenn Bayern in
den letzten hundert Jahren von
Alten Viktualienweibern und Deutsch
land von alten Fischweibern regiert
Worden - wäre , dann wäre Deutsch⸗
land heute ein blühendes Land . “
Für jede Widerlegung wird ein
Wandspruch auf Rindsleder aufge
zogen und eingerahmt Fratis ins
Haus geliefert

Hans Ferner , Bürgermeister in
Ried . “

Narren gibt es in ganz Deutschland ,
Aber im bapyerischen Land zeigen
sle hkuflger als sonst in Deutschland
den merkwürdigen Mut , ihre Narr
Heiten zu plakkatieren . Bei aller un⸗-
kretwilligen Komile hat diese Sache
einen ernsten sozialen Hintergrund
denn bei der Bodenreèform haben
die Rauernverbändeée ein entschei
dendes Wort mitzusprechen und die
Fitichtlinge haben keinen Pfennig
Geld. . . , In Rled sprach die Stimme
der Unvernunkt ; dah es aber auch
in Bayern Stimmen der Vernünkt
Kibt , das zeigte der Landrat von
Woertingen .

1UROKRATEN . . , BUROKRATEN .

Das Mädchen Line
oder DER KAMPF MIr DEM DRACHEN

Vor ein paar Wochen ist es pas -
slert . EE war ein junges Mäd -

chen , das gerne arbeiten wollte , Da
es äber in einem kleinen Dortf
Wohnte , in dem man weder Dienst⸗
müdchen , noch Zimmermädchen , noch
Küchenmädchen brauchte , suchte es
sich in der naheliegenden Stadt , in
der großer Mangel an Arbeitskräf .
ten in diesen Berufen herrschte ,
eine Stellung . Es packte seinen Kof -
ter , kuhr in die Stadt — sie lag in
derselben Zone , s0 daß sie keinen
Passilerschein benötigte — und be -
gann mit kfrischem Mut ihre Arbeit
Da aber heute Wohl selbst der liebe
Gott nicht mehr ohne Lebensmittel -
kärten leben kann , mußte auch un⸗
sere Line sich zum Ernährungs -
amt begeben . Fein säuberlich in
ihre Handtasche gepackt hatte sie
eine polizeiliche Abmeldung , eine Er -
nährungsamtsabmeldung und eine
Arbeitsbescheinigung ihres neuen
Chefs . Sie erfragte mit einiger Mühe
das zuständige Zimmer , wartete etwa
zwei Stunden und erfuhr dann bei
dem Beamten zu ihrem Bedauern ,
daß sie ohne polizeiliche Anmeldung
und ohne Bescheinigung vom Ar -

beitsamt keine Lebensmittelkarten
bekommen könne . Da inzwischen
Mittag war , ging sie nach Hause
und beschloßb , am folgenden Tag zu -
erst einmal zur Polizei zu gehen .

Wieder wartete sie mehrere Stun -
den , alle Büros sind nur am Vor -
mittag geöffnet und auch da sind oft

auf das Wohnungsamt , um
Wenigstens mittlerweile ein Zimmer
zu suchen . Sie kam um neun Uhr
morgens dort hin , eine dichte Men -
schenmerige Wartete bereits . Line
stand geduldig drei Stunden , dann
wurde sie nach Hause geéschickt , es
War Mittagspause . Am nüchsten Tag

die Zimmer von innen verschlossen , versuchte es Wieder ; als sie end -
Während die Menge draußen immer lich in das Zimmer vVorgedrungen
gröbher wird . Doch auch auf der wWar, erfuhr sie , daß sie zuerst eine
Polizei hatte Line keinen Erfolg , sie Zzuzugsgenehmigung , eine Bescheini -
mußte zuerst zum Arbeitsamt . gung vom Arbeitsamt , eine polizei -
Dort e sie , daß sie sich nur mit liche Anmeldung haben müsse und ,
einer schriktlichen Abmeldung von daſßß es dann selbst noch nicht sicher
dem für ihr Dorf zuständigen Ar - sei , ob sie ein Zimmer bekomme , da
beitsamt anmelden könne . Trotz es im Augenblick überhaupt keine
eines Telegramms erhielt sie kreien gäbe . Lines Arbeitsbegeiste -
erst nach einer Woche . Line rung ließ allmählich nach und auch
noch immer keine Lebensmittelkar - ihr Arbeitgeber fing an ärgerlich
ten , Wenn sie nicht in einem gro - zu werden , da Line immer und im -
gen Betrieb gearbeitet hütte , in dem mer wieder einen Vormittag trei⸗
es nicht auf eine Person mehr oder bekommen mußte , um ihre zahl -
weniger ankam , hätte sie wieder teichen Amtsgänge zu machen .
nach Hause , zu ihren Eltern fahren Nach fast fünf Wochen bekam
müssen , um nicht in der Stadt zu Line ihré ersten Lebensmittelkarten
verhungern und zwar nur für die laufende Zu -

Da Line jedoch die Woche nicht teilungsperiode . Als sie auch die
unnötig verstreichen lassen wollte , kür die vergangenen Wochen aus⸗
Eing sie an einem anderen Morgen gegebenen Karten nachforderte ,
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Mit Erlaubhnis des Vren i Verlat , München

machte man ihr erneut Schwieris⸗
keiten , da sie ja bisher auch ohne
Kaärten gelebt hatte und nicht ver⸗
hunkert war . Außerdem stellte sich
dabei heraus , daß sie auf irgend -
einen Antrag provisorische Karten
hätte bekommen können . Doch das
hatte ihr niemand gesagt Erst nach - ⸗
dem sie Bescheiniguagen beibrachte ,
daß andere ihr in den vergangenen
Wochen die Marken geliehen hätten ,
erhielt sie diese ersetzt .

Ein Zimmer hat Line heute noch
nicht und ob sie in absehbarer Zeit
eines bekommen wird , ist sehr
kraglich .

Es klingt unglaublich , wenn man
dies alles so erzühlt , und man sollte
meinen , daßb in einem modernen
Staat so etwas nicht mehr möglich
ist . Aber dieser wahre Fall ist nicht
Vereinzelt ; in unendlichen Varia⸗
tionen wiederholt er sich in allen
vier Zonen Deutschlands .

Ist es wirklich unbedingt notwen⸗
dig , daßbß man den Menschen diese
Schwierigkeiten macht und ihnen
systématisch die Freude an der Ar -
beit austreibt ? Giht es wirklich in
heutiger Zeit keine Möglichkeiten ein -
kachere und rascher arbeitende Ver -
kahren für Menschen , die arbeits - ⸗
willig sind , zu finden ? Oder kann
man sie nur deshalb nicht anwen⸗
den , weil dann vielleicht einige der
vielen Beamten , die auf all diesen
Behörden und Amtern beéschäktigt
sind , überflüssig würden ? Das Le⸗
ben ist heute schwer und man be⸗
klagt sich überall über die Träg⸗
heit und die Unlust unter den jun -
gen Menschen ; warum läßt man sie
dann hundert , statt zehn Gänge
machen ?

Unser Gegenvorschlag : an jedem
an jedem KRat -

haus , an jeder Polizeibehörde wird
eine große Tafel angebracht , auf der
zu lesen ist , auf welchen Amtern ,
in welcher Reihenfolge und zu wel⸗
chen Tageszeiten ein Neuling er -
scheinen muß . Und noch eines :
könnten nicht die bedienenden Be -
amten etwas freundlicher , mensch -
licher , höflicher zu den Rat - und
Hilfesuchenden sein ?

Kleinigkeiten ?

Vielleicht ! Aber wenn man Klei -
nigkeiten in Seidenpapier einwik⸗
kelt , dann machen sie mehr Freude .

Suzanne Varenius .

K 2 Hlll
Tungersnot , Krankheit und Tod

LIherrschen noch immer in Deutsch -
land . Wir dürfen hierzu nicht län⸗

ger schweigen , Wenn wir Christen
nicht unsere Stimme im Namen des

Mitgefühls , der Sympathie und der
Nächstenliebe erheben , so werden es
die Heiden in unserer Mitte tun .
Der Krieg ist total gewesen und
ebenso seine Schrecken , aber unter
dem Schleier der Geheimhaltung
werden seine Grausamkeiten fort -

gesetzt . Tausende von Frauen und
Kinder sind noch voneinander ge -
trennt . In Bergwerken und Fabri -
ken werden Kriegsgefangene ge -
zwungen , Sklavenarbeit zu verrich -

ten , die sich nur wenig von Zwangs⸗
arbeit unterscheidet . Laßht uns nicht
Teilnehmer an Hitlers Verbrechen
Werden , indem wir dieselben Dinge
tun , die wir sonst verdammten und
bekämpften . Daß diese Zwangs -
arbeit als Reparation bezeichnet
Wird , ändert nichts daran , dah sie
Sklaverei ist. Fast noch schlimmer
als diese Sklavenarbeit ist die Mas
sendeportation von 20 Millionen
Polen , Ungarn , Balten und Deut⸗
schen . Wir würden Heuchler sein ,
wenn wir das nicht als Verbrechen
betrachten , Wwas wir ohne Zögern
Verbrechen nanmten , als es unsere
Feinde taten . Wahre Gereéchtigkeit
kennt keinen unterschiedlichen Maß⸗
stab für Freund und PFeind . “

Wer sagte das7

Foto. KHauer

HDe, amefikanische
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Das Löschpapier
scheint eine genlale
Erfindung zu sein ,

ist es aber nicht :
denn als vor etwa
hundert Jahren ein
Arbeiter in der klei -
nen Paplerfabrike in

staunt

Berkshire ( England )
vergaß , der kochen -

den Papiermasse Leim beizumischen ,
Waärk man das graue , poröse , un -
beschreibbar gewordene Papier als
Unbrauchbar auf den Hof . Es reg -
nete , der Hof wurde naß — nur dort ,
Wo dieses Papier lag , blieh er trok⸗
ken : das Löschpapier sog das Was -
ser auf . Warum aber legen die
amerikanischen Banken heute bei -
nahe nur noch schwarzes Löschpapier
in ihren Geschäftsräumen aus ?

Weil Betruger die auf hellem Lösch —

bapie , sichtharen Unterschriften der
Kunden nachschrieben .

Da

Es ist bekannt , daß das Läuten
der Glocken einen harmonischen
Klang ergibt , der durch seine Fülle
Und Vielstimmigkeit überrascht , auch
Wenn gar nicht viele Glocken in
einem Turm hängen . Wieviele Glok -
ken sind notwendig , um 2. B. 24 ver -
schiedene Tonfolgen zu erzeugen ?

Daun braucht man nur Glochen .
Bei acht Glocken ergeben sich aber he⸗
reits 40 320 und bei 12 Glocken 490 O00
Variationenl

Die heute so selten gewordenen
güten Rasierklingen , einstmals eines
der wichtigsten Exportartikel der
deutschen Stahlverarbeitungs - Indu -
strie , sind bekanntlich hauchdünn
und wiegen federleicht . Wieviel
Klingen wird man wohl aus einem
Pfund Stahl herstellen können ?

NVicht weniger als 14 000 /

Die R 6, Overstolz , Muratti Pri -
Vat , die Camel , Chesterfleld und
FPhilipp Morris sind heute genau 80
selhstverständliche Bestandteile un -
seres Lebens wie das fliegende Was -
ser und die Elektrizität . Die Pfeife
War der Beginn unserer Rauchlei -
denschaft . Dann kam die Zigarre
und nach ihr trat die Zigarette ihren
Siegeszug rund um die Welt an . Seit
Wann wird sie hergestellt ?

Im Jahre lose verkaufte der Grieche
Condouris die erste Zigarette .

An der von zahllosen Pilgern be -
tzuchten Mauer in Jerusalem , gegen
die sich Christus auf seinem Lei⸗
densweg ermattet gelehnt haben
soll , ist im Laufe der Jahrhunderte
eine jetzt fünt Zentimeter tieèfé und
sich immer noch mehr vertiefende
Einbuchtung entstanden . Woher mag

tzie stammen ?

Von der millionenfachen Berührung
durch Hilgerhünde .

Ist das richtigꝰ
DENK MAL NACHI

Gespräch im Frühjahr 1945 : „ Da
sollst Du erst mal unsere Stadt
sehen , wie die bombardiert ist ! “
Gespräch im Frühjahr 1947 : „ Da
solltest Du erst mal unsere Stadt
sehen , wie die aufgeräumt ist ! “
Diesen letzten Satz können die
Karlsruher mit vollem Stolz sagen ,
denn in einem Jahr wurden von den
1,5 Millionen ebm Trümmern schon
380 000 ebm weggeräumt , eine Lei -
stung , mit der Karlsruhe an erster
Stelle im süddeutschen Raum steht .

Das ist das Werk eines „ Stammes “
von 500 Mann und von rund 16 500
Freiwilligen ( „ Ehrendienstler “ ) . 4 %
von ihnen waren Beamte und An -
gestellte des öffentlichen Dienstes ,
4,1 % selbständige Handels - und Ge -
Werbetreibende , 6,4 % Männer freier
Berufe , 14,6 % Männer ungelernter
Berufe und 21,3 selbständige
Handwerker ; die Zahl der Schüler
und Studenten : 6,2 % Und die
Altersklassen ? Uber 60 Jahre 9,3 %;
51 —60 Jahre : 21,4 7%/; 26 —50 Jahre :
51,3 ; bis 27 Jahre : 186 66.

Die Stadtväter seufzen ! EFinmal
Weil die freiwilligen Meldungen
Wesentlich geringer sind als im
Jahre 1946 . Zum zweiten , weil die
Jugend zu wenig Interesse zeigt .
Doch an dieser Stelle müssen wir
Von einigen kleinen Tatsachen spre -
chen .

Als der Appell des Oberbürger -
meisters an die Jugend angekündigt
Waär, wurden in verschiedenen höhe -
ren Schulen die Meldekarten , auf
die allein die Schüler ihre Lebens -
mittelkarten bekommen können , ein⸗
gesammelt mit der Bemerkung , daß
tzie am Ort des Appells nach der
Rede gestempelt abgeholt werden
könnten , und daßd beim Nichter “
scheinen zu diesem „tfretwilligen “
Appell zwei Stunden Arrest droh⸗
ten . War das richtig ? Ihr daftür Ver -
untwortlichen — denlet mal darübe
nach , ob hler nicht ein Grund kür
das geringe Interesse der Jugend zu
zuchen ist ! E. M.

KʒENNST DU

Albert H. Rausch Pseudonym Henry Benrath ) , aus west⸗
deutscher Groſlindustrie stammend , in ganz Europa zu
Häuse , französisch wie deutsch schreibend , ist einer der
eigenwilligsten , anspruchsvollsten , gescheitesten unter den
deutschen Autoren , Seine Themen : die geistige und Kkünst -
lerische Welt rund um das Mittelmeéer , Paris , Italien ,
Deutschland . Seine Formen : das Kklassische Gedicht , groſßie
Essays , Romane , Geschichtsschreibung , Seine bedeutend -
sten Werke : Eros Anadyomenos , Dank an Apollon , Pa -
troklos , Die Stimme Delphis , Pirot , Paris , Ball auf
Schloß Kobolnow , Die Mutter der Weisheit , Die Kalserin
Konstanze , Die Kaiserin Galla Placidia , Die Kaiserin
Theophano . Als ein früherer Schüler Georges lebt und
arbeitet der heute éetwa 60- Jährige als einer der bewuß⸗
testen Vertreter der europäischen Kultur . Der folgende
Abschnitt ist seinem Buch „ Hrinnerung an Frauen “ ( Scien -
tia , Zürich . 1040) entnommen :

ch War neun Jahre alt , als meine Liebe zu der
Mutter meines Vaters begann . Wo ich in fast
üngstlicher Scheu bisher nur aus der Entfernung

zu béewundern gewagt hatte , erlaubte mir nun ein
unerwartetes Wort der eben Siebzigjährigen die Au -
Berung meiner Neigung :

Wenn es dir Freude macht , hatteé sie gesagt , darfst du
in meinem Wohnzimmer deine Schularbeiten erledigen .
Sie wußte also , daßß ich dieses dunlcelbraune Zimmer
liehte , seinen immer blühenden Blumentisch , den dün -
nen Schlag seiner Alabasteruhr , den Geruch seiner po -
lierten Möbel und seine Ofenecke . . Aber sie sollte
hald erfahren , daſß der wahre Grund zu dieser Liebe
in einem Geheimnis ruhte , welches der Raum für mich
einschloß : in einem jener , mit allen Spannungen des
Wunders geladenen Geheimnisse , deren Zauber einem
ganzen Leben seine Richtung geben kann .

An Herbst - , Winter - und Vorfrühlingsabenden pflegte
die Groſßhmutter vom Beginn der Dämmerung an bis
zur Stunde des Abendessens , das sie mit uns einnahm ,
im Dunkel neben dem Ofen zu sitzen und nachzuden -
ken . qeder im Hause kannte diese ihre Gewohnheit .
Niemand hätte es gewagt , sie aus ihrer Versunkenheit
aufzuscheuchen . Mir selbst war von den Eltern be⸗
fohlen , auf den Zehenspitzen an dem schweigenden
Gemach vorbeizugehen und auch auf der Treppe nicht
das leiseste Geräusch zu machen . „ Großmutter denkt “ ,
hieß es . „ Sie denkt für uns alle , auch für dich . “

Es wäre mir nicht eingefallen , an diesem Satz zu
deuteln , ein so nachdenksames und neugieriges Kind
ich auch war . Aber oft genug schlich ich mich vor das
Zimmer , legte mein Ohr an das Schlüsselloch und
lauschte . . . Lauschte fast fiebernden Herzens , ob sich
dieses Denken in dem dunkeln Raum hören ließe .
Nichts , nichts ließ sich hören , nicht ein noch so leiser
Atemzug der einsamen Frau . Aber durch einen dünnen
Spalt unten an der Tür , drang ein feiner Duft des
Räucherwerks , das die Großmutter an den Ofen zu
streichen liebte , — „ indischen Lotos “ nannte sie es
und benahm mir ein wenig den Atem . Ein Geräusch
im Hause verscheuchte mich schließlich von meinem
Horchposten . . Kam dann um sieben die Großmutter
zu Tisch , so betrachtete ich sie oft verstohlen mit fast
besorgter Aufmerksamkeit : es schleni mit , ihh Kletetz ,
stummes Nachdenken müsse in ihren Zügen sichthar ,
der Gegenstand , dem es galt , Viélléichit S6gar Errathar
sein . Aber dies war ein Irrtum . Sie sprach von den
gleichen Dingen wie meine Eltern , und niemals ver⸗
riet auch nur eine Silbe etwas von den langen Reisen
ihrer Gedanken durch das fremde Dunkel .

Da ich es unwürdig fand , mich an die Tür zu drücken ,
beschloß ich eines Tages , mich in eine Sofaecke ihres
anstoßenden Schlafzimmers zu schleichen und durch
den braunen Damastvorhang ihrem Denlten zu lau -
schen . Es schien mir wichtig und bedeutsam , ihr 80
verbunden zu sein . Zweimal gelang der Plan , beim
dritten Versuch wurde ich ertappt , als ich eben mei -
nen Platz einnehmen wollte . Reglos stand die Groß -
mutter vor mir , In ihren dicken Brillengläsern spie -
gelté der grüne Schein einer Laterne von der Straße
Herauf .

— Was tust du da ?
Vor diesem Antlitz und vor dieser Stimme gab es

keine Lüge .
— Ich bin gern in deiner Nähe , wenn du nachdenkest .
Zitternd hatte ich diese Worte gesagt — — Langes

Schweigen —-

7⁴ 10, %

Fragse an die Jugend : Wolltet Ihr neute
erwachsen zein , um die lastenden Zu⸗
Kunftsaufgaben der Jugend nicht mit
Ubernehmen zu milssen ? X

Frage an die Erwachsenen : Wolltet Ihr in
der heutigen Zeit nochmals junt sein ,
trots der schlimmen Lage ! V

Frage an die Jugend : qlau , iht an dag
Frreichen einer allgemnem erträglichen V
Lebenstorm etwa ab 10607

Name :

J4

14

— Komm , sagte sie schließlich , Setz dich zu mir auf
den Schemel . Du brauchst nicht im Nebenzimmer zu
sein . Aber du därfst nicht sprechen . Wenn du keine
Lust mehr Hast , dazubleiben , gelist du leise durch das
Schlafzimmer hinaus .

— Großmutter , sagte Ich , beschämt vor Glückc , willst
du mir das wirklich erlauben ?

—Ja , erwiderte sie in ihrer barschen Art . Nur wirst
du es unten nicht erzühlen . Und jeden Tag soll es auch
nicht sein

Ich schob mir leige den gepolsterten Schemel neben
Ihren goldgeränderten Empiresessel , lehnte die Schulter
an den Armgriff und stredcte die Füße in das dicke ,
schwarze Lammfell , das über den Teppich geworfen
War . . Durch das Gitter des Ofenrostes fiel ein schwa⸗
cher Glutschein auf den Fußboden . Auf einer Nuß -
baumkonsole tickte die Alabasteruhr , deren Zifferblatt
mir langsam im Zwielicht zu leuchten begann .

Ich war eingetreten in das Geheimnis des Ahnen -
blutes . Ich war würdig befunden worden und der Weihe
teilhaftig . Niemals habe ich die Großmutter befragt ,
wWorüber sie nachdenke . Niemals hat sie nach meinen
Gedanken geforscht . . Längst wußten die Eltern , wo⸗
hin ich um die Dimmerung so oft verschwand . Auch sie
haben keine Frage an mich gerichtet . Ich aber lernte
nun im Schatten des mir unbekannten und doch ganz
Vertrauten Lebens , daſß ein Ding erst in sein wahres
Wesen tritt , wenn es aus seinem einfachen Dasein in
das Reich des sich bemühenden Gedankens erhoben
Wird . Ich begrifl : Großmutter läßt die Dinge leben ,
indem sie sie denkt . Was aber sollte sie denken , wenn
nicht alles , das sie gelebt hatte ? Und ich — Was dachte
ich ? Das Kleinste meines Tages , meiner Tage — und
meine Träume auch . Der tiefste meiner Träume aber
Waren schöne Strophen . Im Raunen des mir unbekann -
ten Lebens um mich her begann ich , die geliebten
Märchen in Verse umzudichten . Auch die kleinen Be -
gebnisse meines Knabendaseins wurden mir zur Dich -
tung . Noch schrieb ich sie nicht auf : aber sie waren
schon ein Weben durch mein Wesen , eine Auflockerung ,
ein Glück . Eines Abends hielt es mich nicht mehr .

Grobßmutter , fragte ich , ich möchte dir das Märchen
vom Dornröschen sagen , das ich in Verse umgesetzt
habe . , Willst du es hören ?

—Sage es .
Ich sprach die dreißig Zweizeiler mit den paarwelsen

Reimen .
—Schreib es mir auf , sagte sie . Es gefällt mir nicht

schlecht . Ich will dir jetzt auch etwas vortragen : Die
Kraniche des Ibykus .

Sie sprach das Gedicht leise , mit rührender Hingabe
Ich starrte durch das Dunkel in ihr verändertes Ge -
sicht

— Warum hast du mir nie gesagt , Großmutter , daß
du so wunderschön Verse sprechen kannst ?

— Man muß sich nicht mit seinen kleinen Gaben
wichtig tun , erwiderte sie . . Alles zu seiner Zeit und
uim FEchten Autgtenblick , Du siehst Ja

Dann verganlten wir wieder zurück in unser Nach⸗
deriten . An den Fenstern , auf denen der Ostwind
stand , froren die Hauche zu durchleuchteten Eisblumen ,
von der verschneiten Straße drang das Läuten der
Schlitten .

— Ich werde morgen mit dir eine Ausfahrt machen ,
sagte sie plötzlich , das Schweigen noch einmal unter⸗
brechend . Dein Großvater , den du leider nie gekannt
hast , liebte den Winter und fuhr oft mit mir durch das
Land , Das war eines der ' wenigen Vergnügen , die er
sich gönnte . Gebe Gott , daß du einmal wirst , wie er
War . Er hat sich das Leben nicht leicht gemacht . Aber
er hat gewußt , was er wollte .

Sie stützte den Kopf in die Hand und neigte sich
gegen den Feuerschein am Boden .

Ich hätte ihre schmalen Wangen streicheln , ihre
hageren Hände küssen mögen . Ich wußte , daß ich das
nicht durfte . Sie haßte Züärtlichkeit , Ihr großes Herz
War stumm und ohne Zeichen : im Geben und im
Nehmen .

Es war mühsam und Kköniglich , Es lehrt mich Ver⸗
haltenheit — und auch , daß Außerung noch nicht Ge⸗
schenk ist .

OOeisſeil
4 , Dein

eigenes — 88
Wir, müisen toieder Tempe ! haben —

au ſlerhallb deren der Eintag liegt , die
eine Vlucht , eine Sammlung , eine Veu⸗
keburt gegtatten .

CHRISTIAN MoRGHNSHERN

EIV 1
Dai kroſte Gesetn des Lebens hbeißt

Liebe , und der Liebe Geseta heißt Ver -
trauen und Achtung .

WILHRLNI Vodnr . ,
EINV

Iit nicht heilig mein Herz , ſchöneéren

74
Lebens voll , ſeit ich liebeß

4 TRImDRICH HEDRRHAHN
EIXV *

Man bört „ oοοt uber , weitverhreitete
Immoralitut in untere , Zeit hlagen , und
doch cνιete ich nicht , daſl irgendeiner ,
der Lust hätte , moralich 2u ſein , ver -

Beruf :

hindert wurde , es nu , um 56o meßr , und
mit desto mehr Ehre ꝝu sein .

WOLFHGANG GOETAE

Adresse :

1
Ich batne d , Olacb , unAcbHh 29

eun, 80
rotwellen ein Volb 70 Lut

dagen al, ein AMenich, Verumneimißte

15⁴⁵ nelden und einsenden an dte Racaktten „ 00
Karlsruhe / Baden, Moltkestrase 30

Völbe , gleichen Strömen , welche ihren
Schlamm nun fallen laßßen , wenn ſie
nich zwischen auhaltenden , eckigen Vfern
durchhrummen .

JDAN FAUL .

Aus einem Brief von etud . phil . B.

Feigenbutꝛ - Heidelberg :
„ „ Unter der Uberschrift Wem

Cott ein Amt gibt “ werden die Frei -
burger Stadtväter bekrittelt , weil sie
die leichtgeschürzten Kostüme einiger
Theaterdamen verurteilten . Auch ich
schätze die Freiheit des Individuums ,
doch verstehe ich darunter nicht Zügel -
losigkeit . Man sollte froh sein , daß in
einer Zeit , in der die Volksmoral be -
reits auf den Nullpunkt gesunken ist ,
Verantwortliche Männer den Mut fin⸗
den , die Schamlosigkeit , die mit der
Zeit alltäglich geworden ist , als übel
zu brandmarken . Wozu brauchen wir
denn überhaupt noch Gesetze , wenn
alles erlaubt sein sollF . . “

„ Des ; WVer sprach von „ alless

Aus einem Brie / von Landrat Rocher -
Wertingen :

„ . . Ungeachtet der eigenen Not
und der Tatsache , daß am Tisch der
22 000 Einheimischen zusätzlich noch
16 000 Neubürger teilnehmen , haben
freiwillig die Bauern abgetreten : 1400
Zentner Brotgetreide und 3000 Zent -
ner Kartoffeln . . Ich betrachte die
Leistung der Bauern als ein Geschenk
des Landkreises für den 1. Mai und
als Zeichen der Verbundenheit 2wi⸗
schen Einheimischen und Neubür⸗
gern

„ Dll “ , Bayern bleibt doch ein
Wunderland /

Aus einem Brie , von Dr . Reiffer .
gcheidt - Munchen :

„ Was nun aber das nachgezahlte
Ruhegehalt des Justizministers Hög -
ner hetrifft , so ist der Meldung im „ Du “
noch etwas hinzuzufügen . Als Högner
Vvor einigen Tagen in einer Pressekon -
ferenz . . . dleser 60 000 RM wegen wie⸗
der einmal ‚peinlich “ befragt wurde ,
sprang er auf und sagte , nein , rief mit
schneidender Stimme : A8um übrigen
möchte ich hier feststellen , daß mein
Rechtsanspruch auf diese Nachzah -
lung sogar auf die nationalsozia⸗
listische Gesetzgebung gestützt wer⸗
den Kännt 80 steht es in dem Rechts⸗

Sutachten , das von ersten Juristen
darüber erstattét worden ist

159 Aber Herr Justix -
ministerl

Sogarl

Aus einem Frieſ von Staatsrat Prof .
Sehmid FTubingen:

„ Die Trostlosigkeit der Verhält⸗
nisse legt vielen den Gedanken nahe ,
es könne der Not damit abgeholfen
Werden , daß möglichst viele Menschen
aus dem Deutschland auswandern . 80
Verständlich diese Meinung ist , so kurz -
sichtig ist sie . Darüber hinaus ist sie
ungemein gefährlich . In trüheren Jah -
ren der Not war die Auswanderung
ein wWirksames Ventil , denn es blieben
im Land genug Menschen zurück , um
die für die Erhaltung des Volkes not-⸗
wendigen Produkte zu erzeugen
Wenn heute im größeren Urnfang
Menschen auswanderten , würde dies
bedeuten , daß die Produletionsk mpazi-
tät so weit absinken müßte , daß die
Verbleibenden nicht mehr ernährt
werden könnten , Denn für wen würde
die Auswanderung offenstehen ? Doch
Wohl nur für die krättigsten und
qualiflziertesten Kräfte . . Wenn man
bedenkt , daſ bei den 16- bis 50äh -
rigen Männern rund 40 Prozent durch
den Krieg und seine Folgen ausge⸗
fallen sind , und daß mit mehr als
1 Million Schwerkriegsversehrter ge -
rechnet werden muß , ist die Feststel -
lung , daß eine Massenauswanderung
die Vernichtung der Lehensgrundlagen
bedeuten würde , einleuchtend . Nicht
eine Auswanderungspropaganda sollte
getrieben werden , sondern es sollte
Ubeéerall auf den Schaden einer Auswan⸗
derungsbewegungz tür die deutsche Zu -
Kuntt hingewiesen werden . Es bleibt
Uns nichts anderes Übrig , als die wWe⸗
nigen Arbeitskräfte , die wir in Deutsch⸗
land noch zur Vertügung haben , 80
intensiv und rationell als möglich zu
nutzen , um die Menschen über Waäs⸗
ger zu halten , die aus eigener Kraft
nicht bestehen können . . “

„ Dl “ , Lest noch einmal ungere NVr, 2.
Soite J.
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